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Der Weltkrieg.
Reichskanzler - Rede.

Erschlag zum allgemeinen Waffen 
stillstand.

Der Vekbvus dek Michstags-SGrmg 
vonr 5. Oktober.

des Bundesrats: Reichskanzler Prinz
^  von Laden « «7^

'are ^
bes^^ ^lbünen sind überfüllt, das Haus ist gut 
Helm Hosloge wohnt Prinz August Wrl-

N -- Verhandlungen Lei.
8^  Fehtzenbrrch eröffnet die Sitzung um
Essen des Ablebens des Abg. A ir  sch­
und n ^eilt mit, daß die Abgg. v. Vonin
haben' (Soz.) ihre Mandate niedergelegt
seldm^A Lerlt weiter mit, baß er den Eeueral- 
des anläßlich des Todes

v. Eichhorn, der einem flüch- 
îe T^ln L^^^^^wnorde zum Opfer gefallen sei,

Kriegern gilt unser 
unseres Vaterlandes.

.—.«^77 . -̂ ee-re unserer verbün̂ etrn
V u s^ ^  Türken schwere Niederlagen rrnt- 

kchiebeu aus dem Vierbunde ausge-
Mstillstan^ wnrt seinen Gegnern einen Was

AeschlQfsk>77 c ^ , 7.̂ -r. -t... I,

Der Kaiser an Heer und Marine!
Se. Majestät der Kaiser hat nachstehenden Erlaß an das deutsche Heer und die Marine

gerichtet:
An das deutsche Heer und die deutsche M arine!

S eit Monaten stürmt der Feind unter gewaltiger Ärastanstrengnng fast ohne Kampfpause 
gegen Eusre Linien an. I n  wochenlangsm Ringen, vielfach ohne Ruhe, müßt Ih r ausharren 
und dem an Zahl weit überlegenen Feinde die Stirn bieten. Darin liegt die Größe der Aufgabe,

Meine Herren. ich bin überzeugt, dir Axt. 
in der jetzt die Reichsleitung unter Mitwirkung 
des Reichstages gebildet x-orden ist, n icht 
e t w a s  V o r ü b e r g e h e n d e s  darstellt, und 
daß im Frieden eine Regierung nicht wieder ge­
bildet werden kann, die sich nicht stützt auf den 
Reichstag und die nicht aus ihm führende Män­
ner entnimmt. Der Krieg hat uns über ,das alte, 
vielfach zerrissene Parteilcben hinausgeführt, das 
es so sehr erschwerte, einen einheitlichen, entschlos

..... . .̂........ . ............................... „ .......  .............  ........ ........... ............ _____ . . .  . jenen politischen Willen zur Durchführung Zu brin
die Euch gestellt ist und die Ih r erfüllt. Truppen aller dentschen Stämme tun ihre Schuldigkeit L u ^  u ^ l ^
und verteidigen aus fremdem Boden heldenhaft das Vaterland. Krisges ist, daß m Deutschland ^m  ersten Male

große Parteien sich zu einem f es t en,  e i n h e i t ­
l i chen P r o g r a m m  zusammengeschlossen haben 
und damit in die Lage gekommen sind, das Schick­
sal des Volkes von sich aus mitzubestimmen. Die« 
ser Gedanke wird niemals erlöschen,

diese Entwicklung niemals rückgängig gemacht
werden. (Verfall.) Daher vertraue ich. daß, so­
lange Deutschlands Geschick von Gefahren mn> 
brandet ist, auch die außerhalb der Mehrheit 
stehenden Volkskreise und deren Vertreter, dre nicht 
der Reichsleitung angehören, alles Trennende zu­
rückstellen und dem Vaterlande'geben, was ihm 
heute gebührt. (Beifall.)

Diese Entwicklung macht eine Ä n d e r u n g  
u n s e r e r  v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h e n  V o r ­
s chr i f t en im Srnne des Kaiserlichen Erlaß es 
vonr 30. September erforderlich, die es ermöglicht, 
daß diejenigen Mitglieder des Reichstages, die nr 
die Reichslettung eintreten, ihren Sitz rm Reichs­
tage behalten. Eine entsprechende Vorlage ist dem 
Bundesrat zugegangen und wird Ihrer Beschluß­
fassung unverzüglich unterbreitet werden.

Merne Herren! Bleiben wir eingedenk der 
Worte, die der Kaiser am 4. August 1614 gespro-

Hart ist der Stand Meiner Flotte, um sich den vereinten feindlichen Seeftreitkraften 
gegenüber z«r Geltung zu bringen und in unermüdlicher Arbeit die Armee in ihrem schweren 
Kampfe zu unterstützen. M it Stolz und Bewunderung sind die Au^en der Heimat auf die 
Taten des Heeres und der Marine gerichtet. Ich sage Euch Meinen und des Vaterlandes Dank. 
Mitten in das schwerste Ringen fällt der Zusammenbruch der mazedonischen Front. Euere 
Front ist u n g e b r o c h e n  u n d  w i r d  es  w e i t e r  b l e i b e n .

Ich habe mich im Einvernehmen mit unseren Verbündeten entschlossen, dem Feinde noch- 
mals den Frieden anzubieten. Doch nur zu e i n e m  e h r e n v o l l e n  F r i e d e n  werden wir 
die Hand reichen, das schulden wir den Helden, die ihr Leben für das Vaterland gelassen haben, 
das schulden wir unseren Kindern. Ob die Waffen ruhen merden, steht noch dahin. B is dahin 
dürfen wir nicht e r l a h m e n ,  wir müssen wie bisher alle Kraft daran setzen, unermüdlich 
dem Ansturm des Feindes standzuhalten. Die Stunde ist ernst, aber wir fühlen uns, im 
Vertrauen auf unsere Kraft und Gottes gnädige Hilfe, stark genug, unsere geliebte Heimat zu 
verteidigen. ^

W i l h e l m ! . « .

«SSL» L.̂tragen rn ihrem Schoße 
sie sind auch dem Grafen 

Da er sie nicht 
ch soll es 
lerlänbi-

Mrret und mHt mehr begehen konnte,
??hine-n .. Der Reichstag wird dem vor-
U a r t e n  Wesen, der aLge-

. . Vo r  uns bewahren „

Gefühle 
In  

ers das 
gebe

rotzigen Kanzle
l̂fchen es kernen Gegensatz „ .

^  zuversichtlich,

Großtaten Vergangenheit diesem Reuen kri­
tisch. zweifelnd, ja sogar ablehnend gegenüber­
stehen. Wir erhosten von den Leistungen der neuen 
Zeit eine versöhnende und klärende Wirkung. 
Ihre Geburtsstätte ist geheiligter Boden: das
Schlachtfeld und der Schützengraben, die her mi­
sche Arbeitsstätte, wo jeder deutsche Mann ohne 
Unterschied alles, Gut und Blut, darangibt fü r  
d e s  V a t e r l a n d e s  R e t t u n  g. (Beifall.) 
D er N a m e  d e s  n e u e n  K a n z l e r s  h a t  
e i n e n  g u t e n  K l a n g  i n der  g a n z e n  
We l t .  (Beifall.) Seine freiheitliche Denkungs- 
art, sein humaner Sinn, sein Vertrauen Zür 
Menschheij, das er auch in diesen Krregsiahren 
nicht verlor, sind solide Grundlagen seiner künfti­
gem Wirksamkeit. (Beifall.) Vielen im Kriege 
schwer Heimgesuchten. Verwundeten und Gefan­
genen. ist er rn warmer Teilnahme nahegekommen 
and hat sich dadurch Dankbarkeit nicht bloß im 
eigenen Volke, sondern auch b e i d e n F e i n v e n  
erworben. (Beifall.) as wird seinen auf den 
Frieden ruck d i e V ' e r s ö b n u n g d e r  Vö l k e r  
gerichteten Bestrebungen förderlich sein. (Beifall.) 
Möge Gottes Segen au? der Arbert der neuen Re­
gierung und des Reichstages ruhen. (Lebh. Deif.)

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein. 
Einziger Vunkt der Tagesordnung rst: EnLaegen- 
rmhU'S SSL MUKLZANK«! dos Herrn Reich»« 
kemziers

Prnftdent Fehvenbach erteilt dem Reichskanzlei 
das Wort.

Reichskanzler Prinz Max Vs» Badrm:
Gemäß dem kaiserlichen Erlaß vorn 30. Septem­

ber hat das Deutsche Reich eine grundlegende 
Umgestaltung seiner politifchen Leitung erfahren. 
Als Nachfolger des um sein Vaterland aufs höchste 
verdienten Grafen v. Hertling bin ich von Seiner 
Majestät dem Kaiser an die Spitze der neuen Re­
gierung berufen worden. Es entspricht dem Wesen 
der nunmehr bei uns eingeführten Regierungs- 
weis-e, daß ich dem Reichstage ohne Verzug vor der 
Öffentlichkeit die Grundsätze darlege, nach denen 
ich mein veraiitwottunasschweres Amt ru fWren 
gedenke. Diese Grundsätze sind. beyor ich mich zu 
der Übernahme der Kanzlergeschäste snOhlöß, im 
Einvernebmen mit den Verbündeten Regierungen 
und mit den Führern der M-ehrhvitsparteien die­
ses Hohen Hauses festgelegt worden. Sie entbalten 
mithin nicht nur mein eigenes politisches Glau­
bensbekenntnis, sondern auch das des wert über­
wiegenden Teiles der deutschen Volksvertretung, 
also der deutschen Nation, die den Reichst^ ov - 
^rund des allgemeine« gleichen und geheime«

geseA hat*
Nur dir Tatsache, daß rch bis Überzeugung und 

den Willen der Mehrheit des Volkes hinter mir 
weiß, hat mtt die Kraft gea^ben, in der schweren 
und ernsten Zeit, die wrr miteinander erleben, die 
L e i t u n g d e r  Re i c h s g e s c h ä f t e  auf mich zu 
nehmen. Die Schultern eines einzelnen wären' zu 
schwach, um allsin die ungeheure Verantwortung 
tragen zu können, die der Regre-rung in der Ge­
genwart zufällt. Nur wenn das Volk an der Be­
stimmung feiner Geschicke im rveitchsn Umfange 
tätigen Uertei! nimmt, die V-erantrvsrLlichkerL sich 
also mit auf die Mehrheit feiner frei erwählten 
,*o^schen Führn srstreckt, kann dar leitende

nach ihrem Wunsche zujammen-

Startsmann seinen Anteil an ihr im Dienste des 
Volkes und Vaterlandes mit Zuversicht über­
nehmen.

Der Entschluß, dies zu tun, ist mir besonders 
dadurch erleichtert worden, daß rn der neuen Re­
gierung auch m a ß g e b e n d e  V e r t r a u e n s ­
m ä n n e r  der  A r b e i t e r s c h a f t  zu den
höchsten Ä m t e r n  i m Rei che  g e l a n g t  
s ind.  Ich sehe darin die sichere Bürgschaft dafür, 
daß die neuê  Regierung von dem festen Vertrauen

mich stütze, enthält zunächst ern We­
der Antwort der früheren Reichs-

der breiten Massen dos Volkes getragen rst, ohne 

wäre.
Was ich heute hier ausspreche, sage ich also 

nicht nur rn meinem Namen und in dem meiner 
amtlichen Mitarbeiter, sondern auch im Namen 
das deutschen Volkes.

Das Prkzra«« Äer MchrhMrpchkWen,
auf die ich 
teiminis zu 
regu 
1917

seM^ Fahre». Es bekundet ferner die Bereit­
willigkeit, stch einem allgemeine« Bunde der Völker 
aufgrund der Gleichberechtigung aller, also der 
Starken und Schwachen, anzuschuehen.

Dre Lösung der vieiumstrrttenen be l g i s c he n  
Präge steht es in der v ö l l i g e n  W i e d e r h e r ­
s t e l l u n g  Belgiens, insbesondere seiner Unab­
hängigkeit und seines Gebietaumfanges. Auch eine 
Verständrgung über die E n t s c h ä d i g u n g - -  
f r a g e  soll angestrebt werden.

Die bisher Keschl-ffensA FriisdrnsssrLrägä
«ill das Programm zu keinem Hindernis für ve« 
allgemeinen Friedensschluß werden lassen. Es 
strebt im besonderen an. daß fich in den baltrschen 
Ländern, in Litauen und Volen, alsbald auf orei- 
ter Grundlage VOlkavertretungen bilden. Das Zu­
standekommen der dazu n-tigsn Voraussetzungen 
wollvn mir ohne Verzug durch die Einführung von 
AivrlverValtungM fördern. Ihre Verfassung und 
ihre Beziehungen zu den Nachbarvölkern sollen 
jene Gebiete selbständig regeln.

In  dar i n n e r e n  Politik habe ich durch die 
Methode, in der sich dre Re-iernrrgeckilduna voll­
zog, klare und feste Stellung genommen. Auf mei­
nen Vorschlag find die Führer der MehrheiLspar- 
teien -u meinen unmittelbare« Rettgebevn berufe» 
worden.

Meine Herren, ich war der über-ougnng, daß
die Emhertlichkeit der Reichsleitüng nrcht nur ge­
währleistet werden sollte durch die bloß 
tische Parteizugehörrgkeit be« einz^E Vegr  ̂
rungsmttglieder, sondern ich hlelt fur fast noch 
wichtiger die Äriheitlichkeit der «efinnung. Lcm 
diesem Eefichtrpunik bin ich au»s»«anaen auch bei 
d.r W-chl m« i « . r  M i t a r b e l k " .  E  
dem Parlament N  7* ^ ^ § 7*Gewicht daraus Lelegt, datz ^  M'tal««er der 
leeue» RvichrleitunL auf dem Standpunkt des 
Recktskriedens stehen, unabbcmgrU von der Krregs- 
lag? dntz fie fich su,diesem Stundpunkt auch öffent­
lich bekannt s-b-n '«,«'«»« Aert»L«k̂  b« « ll auf 
dem Höhepunkt unser«: «rlrtarlfche« Lrselgr
standen.

/  ̂  ̂  ̂  ̂ v

chsn, und die ich im Dezember vorigen Jahres M 
Karlsruhe in die Worte fassen durfte: Wohl gibt 
es ParteiM, aber es sind alles Deutsche! (Verfall.)

Unter dem Zeichen dieses Kaiserwortes mutz sich 
auch die p o l i t i s c h e  E n t w i c k l u n g  i n dem 
f ü h r e n d e n  de ut s chen B u n d e s s t a a t  
P r e u ß e n ,  vollziehen, und die Botschaften des 
Könrgs von Preußen, die

das deinokratischÄ Wahlrecht
Versprechen, schnell und restlos erfüllt wer 
(Beifall.) Die preußische Wahlrechtsfrage ist 
der überragenden Stellung Preußens eine d e u t ­
sche F r a g e  (Zustimmung), und ich zweifle mcht, 
daß auch die Bundesstaaten, die in der Entwick­
lung ihrer verfassungsmäßigen Zustände noch zu- 
rückstehen, dem preußischen Verspiel entschlossen fol­
gen werden. (Beifall.) Dabei halte ich uner­
schütterlich fest an den f ö d e r a t i v e n  G r u n d ­
l a g e n  de s  Re i c h e s  als eines Bundosstaates, 
dessen einzelne Glredsr ihr inneres Verfassungs­
leo en in voller Selbständigkeit bestimmen, er« 
R ech t, a u f  d a s  auch E l s a ß - L o t h r i n g e n  
v o l l e n  Ans pruch hat. (Beifall.) Die Serd- 
stcmdrgkeit und Melfälttgkeit. des Lebens rn den 
einzelnen Vundesstaaten, das enge, treue Ver­
hältnis, das jeden Deutschen mit seiner Hermm 
und seinem Landesherrn verbind^, sind die Quel­
len, aus denen drs unbeschreibl'iche Kraft, dre 
Vaterl-amdsliebe und Opferfreudigke.t des d u ­
schen Volkes während des ganzen Kirieges gA -IM  
jrnd. Durch die ganze Kriegszett haben stch 
Klagen hrndurchgezogen über die

Handhabung des B Ä agH ru ingszusta jndes.
Sie babmi trennend und " ? E ^ ^ d  gswiM 

und di« fteudig,»Mitarbvl't an den schweren Aun 
gaben der Krregszert ( ^ r  wchtrg..
Bis auf weiteres können, wie das Beispiel all^r 
kriegführenden Staaten

, wie das Beispiel 
lehrt, dktz aut z e r o r -  

t e n t -  
. vev-S'Ll-ÄLIKLrWK

»erden, das es ««oglicht, daß rn allen nicht rei» 
Milttörischen «ngeleg»nheiten, also Lssonders aus 
dem ««biet« d «  Zensur, des Vereins- und Ver- 
faElungswese«», die Sesichtspunkt« der zivile, 
8 »rw«M»0 sb«hort>en »atzaebend zur Geltung 
kommen, und dost die Vntscheidun-g letzten Endes 
u n t e r  d i e  » « r a n t w o r t l r c h k s i t  das  
R e i c h s k a n z l e r ,  gestellt wird. (Beisall.s Zu 

Zweck« wird ein Befehl dos Kaisers an die 
Mllltar-Besehlrhab«r ergehen und die Laiser-

Dezember 181« unv«. 
entsprechend ausgebaut werde«.-,L LL

«tu» «chM «pachd
^ .D n iW a in d , i n , « «  «eschlcht». Me 
.  ̂ bannt i« ihren Grunkzstge« »sr«-
zeichnet ist, ist von entscheidender Bedeutung fürKrr«g und Frieden.  ^
Stotzkrast, die die Regierung in ihr«, Bestrebu«- 
^ n  um den yrieden hat, hängt davon ab, datz hin- 
Krrhr ei« einheitlicher und fester, unerschütt«- 
»ch»r Bolkavill, steht; M , rgmm die Feiyhj M -



Aen, Vers VeuMs 
neu vermrtwL 
Pnnon Woikte ^

Dre deutsche^Reaievrmg wird bei den Frie4>ens- 
vorhandlungen dayin rmrken, daß in die Ver- 

V o r s c h r i f t e n  ü L e r  A r b e i t e r s c h u t z  
tznd ' A r b e r t e r v e r s i c h e r u n g  aufgenommen 
Veiten (Verfall), welche die vernagWietzänden 
Regierungen verpflichten, in ihren Landern bin- 
vm  erner gemessenen Frist ein Mrndestmatz gleich 
arriger oder doch aleichwertiger Äinpichtunger 
?ur Srckerung von Leben und Gesundheit, sowie 
yur Versorgung der Arbeiter Lei Krankheit, Unfall 

Invalid itä t Zu treffen. Ich rechne Lei der Vor 
auf den sachkundigen R at der Wrbeiter- 

pervande» sowohl wre der Unternehmer.
Solange noch deutsche Volksgenossen iin Ge 

werde ich mich um die warme 
.. Wohl mit allen Kräften be- 

.(Berfalll) Auch der in unserer Gefangen- 
. lebenden Feinde werde ich mich iN ger 
dM fursovgend annehmen.
Meine Herren, ich bin überzeugt, daß dieses 

PwWvmm, von dem ich nur die Grundzüge dar­
gestellt habe, den Vergleich mit allen fremden Re­
gierung grundsätzen aushält.

Noch näher auf E in h e i te n  einzugehen scheint 
Mir heute nicht angebracht. Die Beratungen, die 
Mir vor dem Zustandekommen der neuen Regie-

selbstv er stündlich 
in mei-

heute hrer Wtederzugeben vermag. Ich glaube aber 
auch, datz dem Hohen Hause jetzt gar 

mHts daran gelegen ist, meine Auffassung über 
NebeMrnge kennen zu lernen. Das Entscheidende 
stl, ich die Lage richtig erfasse, meine Aus­
kunft uoer den allgemeinen G e is t  der neuen Re­
gierung. Denn ieoer, der diesen richtia versiebt, 
mim ohne weiteiohne

der, 
er es

diesen richtig versteht, 
daraus folgern, wie die

— ^-tag'darüber bei späteren 
heften n a c h tra u e re n  AuMlutz zu ^

W>
eben.

j«cht

«legen:

die FolgerüngM.
K« UH. Reichsleitung in der kürzen Zeit­
spanne chres bisherigen Daseins p r a k t i s c h  aus 
der Lage, die st« vorfand, und aus der Nutzan­
wendung ihrer politischen Grundsätze auf Lese 
Lage gezogen hat.

Mehr als vier Jahre des blutigen Ringens ge 
^ e n  eine Welt von zahlenmäßig überlegenen 
Feinden liegen hinter uns: Jahre voll schwerstes 
Kämpfe und, schmerzlichster Opfer. Ein jeder voll 
m « tragt ferne Narben, nur allzu viele sogar n, 
offen« Wunden, fei es im verborgenen Grund, 
SeeA oder an seinem opferbereit für die de, 
Freiheit auf dem Schlachtfelds preisgegeben 
Körper. Trotzdem aber sind wir, starken Herze, 
und voll von zuversichtlichen Glauoens an uns, 

i ü r  u n s e r e  E h  
u n d  F r e i h e i t  u n d  f ü r  d a s  Gl ück u n s  
r e r N a c h k o m m e n  auch noch s c hwe r e  

.zu b r i n g e n ,  w e n n  d a s  u n a  
- n d e r l i c h  ist. (Lebh. Beifall.) M it tief 
heitzeH Dankbarkett gedenken wir u n s e r e r  t a  
f e^tzzr T r  u p p  e n , die unter glänzender 
H H D D lM d  des ganzen Krieges fast
H  ' > «tzermmschltches gelastet

haben ünd deren bisherige Taten sicher verbürgt« 
daß miser aller Schicksal auch ferner in  guten zu- 
-ertasfl^- ^ ^  ^ '

eine omzige 
ergleichlick

HänVon bet ihnen liegt.
fort Monaten

^ W b a re  Schlacht. Dank dem imvergleichli^.. 
Heldentum unserer Wrnree. das als u n v 3 r -  

es  Ruhm esb lat t  in der Geschichte 
oes deutschen Volkes fortleben wird für alle 

^?..Z w nt ungebrochen. Dieses stolze 
lagt uns mit Zuversicht in die Zukrmst

^  Gerade weil wir von dieser Gesinnung und 

Ringen nicht «inen einzigen

S  S S
ehe ich handelnd zur Förderung 

des Frredensgedankens eingriff.
a K  das Einverständnis aikler dazu L«, 

ellchr ,m Reich uind auf die Zustimmung 
nsanl mit uns handelnden Bundes«der MM nsa,

s s M M M T Ä

Snatvn ein. odey morgen

B« r«  i n i g t  e«  S t a a t e  n .  weil dieser in sei
sich LN den P r ä s i d e n t e n  d e r

nsr!Ko

^ ____
Programm .
YÄ, dchs rvfr 
gejn airmch^men könuchr.

verleiht, und die sich zu- 
. , rauM  zu diesem großen,

r Mtlgebung innigem Volk und ferner 
Wehrmacht begründet, dem E r g e b ­

n i s  d e r  e r s t e n  H a n d l u n g  e n t g e g e n ,  die 
ich als leitender Staatsmann des Reiches unter, 
nommen habe. Wie dieses E r g e b n i s  auch aus- 
fallen möge.

ruhmvollen

a n r a t e «
r - ondtzbotschaft vom 8. Januar 1918 und In 

)men konrhejn.
Ich habe diesen Schrift auf dem Wege zu der 

"ur Deutschlands und seiner Der-

-  -AS «Kr-.nr?.«.'?'......
W i l s o n  v e r k ü n d e t ,  sich

twn, wê
G lück d e r  V ö l k e r  
keN,  d i e  H e r r

Ll! d e u t s c h e  L e g i e r u n g  und M t ihr 
^  E r  überwiegend«, Mehrheit unseres Volkes

mich selbst Letiifst, so können m e i n e  
KSHeren, vor einem anderen Hörerk.nse 
tonM R E d s n  b e ^ a u a s n  da» r«,

laub« daran,

MfahÄ'u^res^ÄgmAL^  
ZwM en den nationalen und den

M d i
laudes wäre. . 
internationalen

gutar G ew iM  Ä ^ a l s

Kchen Frieden, der fetze eögensrichtige Verletzung 
fremder Rechte von sich westst, als auch zu dem 
Gndkchupf auf Leben Und Tod, zu dem uns« 
Volk ohne ehgewes Verschulden MwuNgon wäeä, 
wenn drei Antwort dech mit Uns im K rW e stHen» 
den Mächte auf unser Angebot von dechl AM«n, 
uns zu vernichten, diktiert werd«! sollt».
Kein Zagen befällt mich bei dem Gedanken, 

daß dieses zweite Ergebnis eintreten könnte, denn 
ich kenne die Größe der gewaltigen Kräfte, die 
auch jetzt noch in unserem Volke vorhanden sind, 
uUd ich weiß, dich die unwiderlegliche Über­
zeugung, um gar nichts weiter als um unser Leben 
als Nation zu kämpfen, diese Kräfte verdoppeln 
würde. (Beifall.)

Ich hoffe aber, um Wr gesamten Menschheit 
«wen. daß der Präsident dÄr Bereichigdkn Staa» 
ten unser -  - - -
«ejlne«. 8
Uhronvolle« ___ __
söhnchig sowohl für Uns rose für Unsere Gegner 
geöffnet. (Lebhaft« Beifall des ganzen Hause». 

Zwischenrufe Lei den U. Soz.)

Vertagung der Verhandlungen.
PräsiVenL FehrenLach:

Die hochbedeutsamen Ausführungen, die wir 
von dem Herrn Reichskanzler soeben vernommen 
haben, werden Gegenstand eingehender Erörterun­
gen in den nächsten Sitzungen sein. Aber über 

bot an den Präsidenten Wilson 
ein kurzes Wort. Friede, welch 

v"!Z""^Lsreiches WoÄ! Es würde die 
Erlösung der Menschheit von einer Qual von Jah- 
r «  bedeuten, Frauen und Kinder würden diesen 
Frieden, wenn auch unter Tränen, begrüßen, und 
unsere Soldaten werden es begrüßen, wenn sie in 
hartem Kampfe einem wirklichen Frieden der Ver­
ständigung die Wege geebnet Laben, der allein 
die Garantie der Dauer in sich trägt. U n s e r  
V o l k  bl i ckt  m i t  S t o l z  a u f  s e i n  k ä m p f -  
e r p r o b t e s  H e e r  und auf seine tapfere M a­
rine, das deutsche Volk beklagt rief und empfindet 
auf das schmerzlichste die Wunden, die ihm nicht 
blök draußen an der Front, sondern auch bei uns 
jn der Heim,

jeder
wenn es gefordert
bringen. (Beifalls Möchten ___. . . . . .
uns erspart bleiben! Denn das deutsche Volk 
wünffcht den A riden, nicht den Krieg, ebenso wie 
alle anderen Völker sehnt es den Frreden herbei, 
der diesem furchtbaren Blutvergießen ein Ende 
bereitet. Deshalb begrüßen wir den uns mitge­
teilten Schritt der Regierung, der uns eine, wenn 
auch nur unbestimmte Aussicht aus den Frieden 
eröffnet, und im Namen des deutschen V olks und 
des Reichstags, dessen große Mehrheit mit diesem 
bedeutungsvollen SchrrÜe einverstanden ist, erkläre 
icĥ  datz wir das

..- ./w ' - HrkdMLchrgeSqL SiMgey 
und uns zu eigen machen. Ich glaube annehmen 
zu dürfen, daß -die Fraktionen nunmehr zunächst 
das Bedürfnis haben, sich. rn einem Mernungs- 
austaufch über die Rede des Kanzlers selbst zu 
besprechen. Ich schlage Ahnen deshalb vor, sich 
zu vertagen und den Präsidenten zu ermächtigen, 
vie nächste Sitzung alsbald einzuberufen, nachdem 
diese Beratungen beendet sein werden.

Ehre GefchSstsordnrmgsde-atte.
Abg. Straft (U. Soz.): Namens meiner Frak. 

Lion widerspreche ich dem Vorschlage des Präsiden­
ten und b e a n t r a g e  die D i s k u s s i o n  ü b e r  
d i e  R e d e  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  zu er­
öffnen und dafür eine Sitzung auf Montag anzu­
beraumen. Das Waffenstrllstandsangebot und das 
Ersuchen um die Einleitung sofortiger Friedens­
verhandlungen sind von welthistorischer Bedeu­
tung. Diese Vorgänge rechtfertigen unsere Hal­
tung, w i e . wir .sie von Anfang an eingenommen 
haben. Aufgabe der Volksvertretung ist es, in 
diesem welthistorischen Augenblick, wo das alte 
System abdanken muß und die Souveränität des 
Volkes an seine Stelle tritt. (Präsident: Diese 
Ausführungen gehen über den Rahmen der Ge­
schäftsführung hinaus. Stürmische Rufe bei den 
U. Soz.: Nein!) Ach komme sofort auf das Mo­
ment, das den Zusammenhang erläutert

wetden sollte, jedes Opfer zu 
indessen solche Oxf-er

dieses Recht nicht 
Verfahren dient nicht demzustehen. «Stn (oiqes Aerzayrvn oienr nicyr vem 

Interesse des Volkes und der Freiheit. Wir setzen 
unser Vertrauen zur Erringung des Friedens und 
der Freiheit rn die Masse des Volkes.

M g. Sonde (Pole): W ir widersprechen eben­
falls der Vertagung und beantragen, sofort die 
Diskussion über die Rede des Reichskanzlers zu 
eröffnen. Wenn das Friedensprogramm des Präsi­
denten Wilson als eine geeignete Grundlage für 
Friedensverhandlungen von uns angenommen 
wird, so ist das eine Aufsassung von so welthisto­
rischer Tragweite, daß unmöglich^ der Reichstag 
jetzt darüber hinweggehen kann. I n  diesem F rie  
densprogramm befindet sich auch ein u n a b >  
h ä n g t  g e r  p o l n i s c h e r  S t a a t ,  d e r  a l l «  
p o l n i s c h e n  L ä n d e r  m i t  e i g e n e r  M e e  
r e s k ü M  u m f a ß t .  Die Regierung erkennt also

in diesem Umfange berechtigt find. (Der Präsident 
rügt auch diese Ausführungen a ls nicht mehr ge- 
schastsordnüngsgemäg.) Allseitig wird das Be­
dürfnis nach einem dauernden Frieden empfunden, 
der Reichstag muß seine Aufgabe darin sehen, un­
verzüglich feine Bedingungen für einen dauernden
Frieden klarzulenen.

Atzz. Ebert (Soz.): 
ist, alles zu tun, was l

, , .  Aufgabe des Reichstages
zu tun, was die Förderung dos Friedens

erfordere. (LebH. Zustimmung.) W ir haben durch

der ganzen Welt wird darauf gerichtet sein, wel­
ches E r g e b n i s  dieser Schritt haben wird, und 
wfr dürfen nichts tun, da» geeignet ist, diesen 
Schritt zu gefährden. Der Präsident will nur für 
einige Tage dw Plenarverhandlungen aussetzen, 
um zu sehen, welche Wirkungen der Friedensschritt 
auslosen wird, und ich bin fest überzeugt, daß es 
gerade im J n t e r e s s e d e s  V o l k e s  g e l e g e n  
is t, so zu verfahren. (Stürm W e Zustimmung.)

Der Vorschlag des Präsidenten wird gegen 4 
Polen und die ll. Soz. angenommen. Schluß V lk

vle Noten an wilson.
Die durch Vermittlung der Schweizer Regie­

rung an den Präsidenten Wilson übsrmittekt» 
deutsche Rot« hat folgend«» Wortlaut:

„Die deutsche Regierung «sticht den Präsi­
denten der Vereinigten Staaten von Amerika, 
dä« HtzrstMujng des Früeden» in dö« Hand zu 
nehmen, alle kriegführenden Staaten von diesem 
Ersuchen in Kenntnis zu setzen und sie zur Ent­
sendung von Bevollmächtigten zwecks Aufnahme 
der Verhandlungen einzuladen. Sie «rmmt das 
von dem Präsidenten der Der einigten Staaten 
von Amerika in der Kongretzbotschast vom 8. 
Januar 1918 und in feinen späteren Kund- 
gebunge«, namentlich der Rede vom 27. Sep­
tember aufgestellte P r^ ram m  als Grundlage 
für di« FriLdensverhamdimigen an. Um weiteres 
Blutvergießen zu vermeiden, ersucht die deutsche 
Regierung, den sofortigen Abschluß eines all­
gemeinen Waffenstillstandes zu Lande, zu 
Wasser und in der Luft herbeizuführen.

Max. Prinz von Baden, Reichskanzler."

Der Sst«r«Mfch-imgaeische Gesandt« in Stock- 
holm ist vom Minister des Äußern telegraphisch 
beauftragt worden, die königlich-schwedische Regie­
rung zu ersuchen, am 4. Oktober diese folgende De­
pesche an den Präsidenten Wilson ^langen zu 
lassen:

Die österreichisch - ungarische Monarchie, 
welche den Krieg stets nur als Derteidigungs- 
kampf geführt und wiederholt ihre Bereitwil­
ligkeit bekundet hat. dem Blutvergießen e,n 
Sude zu mache« und zu einem gerechten und 
ehrenvollen M oden zu gelangen, tr itt hiermit 
an dem Präsidenten der Vereinigten Staaten 
von Amerika mit dem Antrage heran, mit ihm 
und seinen Verbündeten einen sofortigen Waf­
fenstillstand zu Lande, zur See und m den Lüf­
ten abzuschließen und im unmittelbaren An­
schluß hieran in Verhandlungen über «inen 
Friedensschluß einzutreten, für welche die vier­
zehn Punkte der Botschaft des Herrn Präsiden­
ten Wilson an den Kongreß vom 8. Januar 1918 
und die vier in der Rede des Herrn Präsidenten 
Wilson vom 12. Februar 1918 enthaltenen 
Punkte als Grundlage zu dienen hätten, wobei 
auch auf die Ausführungen des Präsidenten 
Wilson vom S7. September 1918 Bedacht ge­
nommen wird.

«
Die kaiserlich türkissche Reigiesung hat zu glei- 

cher Zeit wie ihre beiden Verbündeten, Deutsch­
land und Österreich-Ungarn, durch Vermittelung 
der königlch spanischen Regierung den gleiche« 
Schritt Wm Präsidenten WNson gelten..

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. Oktober, abend». 

Nördlich von St. Quenttn und in der Cham­
pagne wurden heftig« feindliche Angriffe abge­
wiesen. Ebenso ist zwischen den Argon««« und der 
M aas der mit starken Kräften fortgesetzte Ansturm 
der Amerikaner gescheitert.

Große» Kauptquarier, g. Oktober. 
W e st l l ch e r R r i e g « s ch a u p l atz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
J n  Flandern und vor Tambrai ruhiger Tag. 

Rege Erkundungstätigkeit an vielen Stellen der 
Front.

Heeresgruppe Boehn.
W ir gaben in vorletzter Rächt den zwischen 

Lrevecoeur und Beaurevoir an den Kanal in Linie 
Banteux—Le Gatelot vorspringenden Stellungs- 
bogen auf und nahmen die dort stehenden Truppen 
in rückwärtig« Linien zurück. Engländer und Fran­
zosen setzten ihre Angriffe zwischen Le Latelet und 
nördlich von St. Quenttn fort. Beaurevoir und 
Montbrehain blieben in ihrer Hand. An der übri­
gen Front sind ihre Angriffe vor unseren Linien 
gescheitert. I n  den Kämpfen bei Beaurevoir zeich­
nete sich das, Reservs-Jnfanterie-Regiment Nr. 66 
unter seinem Kommandeur Major von Loebbecke 
besonders aus.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz,
Erneute Angriffe der Franzosen und Italiener 

am Ehemin des Domes wurden abgewiesen . Jn  
Fortsetzung der am 8. Oktober begonnenen Bewe­
gungen östlich von Reims und beiderseits der Suip- 
pes haben wir in vorletzter Nacht unsere Stellun­
gen am Brimont und Berru gerämt und rückwär­
tige Linien bezogen. Der Feind folgte im Laufe des 
Tages. Wir standen am Abend mit thm an der 
Suippes beiderseits der Straße Reims—Neufchatel, 
bei Lavannes—Epoye—Pont Faverger und an der 
Arnes in Gefechtsberührung.

Zwischen der von Somm«-Py nach Norden füh­
renden Straße und östlich von Liry griffen Fran­
zosen und Amerikaner erneut mit starken Kräften 
an. Wir haben nach schwerem Kampf unser« Stel­
lungen restlos behauptet. Das westfälische Infan­
terie-Regiment Nr. SS und das westpreußische I n ­
fanterie-Regiment Nr. 149 zeichneten sich hierbei 
besonders aus. Die 199. Infanterie-Diviston schlug 
den in 18 Wellen tief gegen die Liry-Höhe anstür­
menden Feind mehrfach zurück. Leutnant Markock 
mit Kompagnien des Infanterie-Regiments Nr. 857 
hat an der Abwehr des Feindes besonderen Anteil. 
Der Feind erlitt schwerste Verluste. Teilangriff« 
des Gegners «m Akstrand« der Argonnen schei­
terten.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen den Argonnen und der M aas setzte der 

Amerikaner seine starken Angriffe sott. Östlich von 
Exermont gelang es ihm, bis auf die Waldhöhen 
etwa 1 Kilometer nördlich der Ortes vorzuftoßen- 
Hier sind seine in den Nachmtttagsstunden erneut 
vorbrechrnden Angriffe gescheitert. Beiderseits de< 
von Eharpentrq auf Romagne führenden Straß« 
brachen die Angriffe wiederum vor den Linien 
elsaß-lothringischer und westfälischer Regimenter 
völlig zusammen. Weiter östlich drang der Feind 
in den Fays-Wald ein. Im  übrigen wurde G 
abgewiesen.

Wir schössen gestern 37 feindliche Flu-geuge und 
2 Fesselballone ab. Außerdem würd«« von einen» 
feindlichen im Angriffsfluge auf die Pfalz befind» 
lichen Geschwader 8 Flugzeuge im Luftkampf abg«« 
schössen.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Unsere bisher im Rahmen des bulgarisches 

Heeres kämpfenden Truppen wurden herausgelöst 
und sind im Rückmarsch in ihre Versammlung»» 
räume. Sie haben den an sie gestellten hohen An» 
forderungen voll entsprochen und Hervorragendes 
geleistet.

A s i a t i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die in Palästina an der Seite unseres treues 

türkischen Bundesgenossen rümpfenden deutsches 
Bataillone mußten im Verein mit den schwaches 
türkischen Kräften erdrückender feindlicher Über­
macht weichen und sind in Rückmarsch über Damas­
kus in nördlicher Richtung.
Der Erst« Eeneralguartiermeifter: Ludendorfs.

Berlin, 6. Oktober abends.
Teilkämpfe nördlich von St. Quenttn und tu 

der Champagne. Zwischen den Argonnen und de« 
Maas wurden heftige Angriffe der Amerikaner ab­
gewiesen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vw» 

S. Oktober nachmittags lautet: Nördlich von b -  
Quenttn dauerten die Kämpfe mit derselben Heft 
tigkeit fort. Die französischen Truppen warfen den 
Feind, der jeden Fuß breit Boden der 1209 Meter 
südlich von Thaudouvert gelegenen Höhen und der 
Wälder in der Umgebung verteidige, zurück und 
machten viele Gefangene. Nordwestlich von Reims 
begannen die französischen Truppen wieder aus der 
ganzen Front des Aisne-Kanals, den sie an mehre­
ren Punkten überschritten, heftigen Druck auf den 
Feind auszuüben. Die Franzosen kamen bis an 

en Rand der Ferme Mericourt. Die Zahl der rn 
en letzten 10 Tagen gezählten Gefangenen über­

steigt 10 500, 81 Kanonen sind in unsere Hände ge­
fallen, davon 20 schwere, unter diesen wieder 5 vo" 
,)1 «m-Kaltber. J n  der Champagne lebhafte An- 
«risse der französisch-amerikanischen Truppen. Dtt 
Fortschritte, die sie gestern in der Richtung auf Ar­
mes machten, haben den Feind, der in Gefahr ga­
stet, auf seiner linken Flanke aufgerollt zu werde?, 
Kezwunaen, den östlichen Teil der Berggeaend rn 
W er Erle zu räumen. Die französischen Trupp«" 
Lm Abschnitt westlich Suippes. die den Nachhut?" 

es Feindes auf den Fersen folgten, erreichten rn 
er Nacht die Höhen, dre 800 Meter südwestlich vo" 
lloronvillers und südlich Manihots liegen. Die 
.ranzosen brachten einen deutschen Gegenangrrst 
>ei Lacroix—Des Soudans zum Scheitern und ve- 
aupteten alle ihre Vorteile. Die Deutschen, dre 
eträchtlich« Verstärkungen erhalten haben, mach­

ten ihnen das Gebiet an der ganzen Front OA 
ftuil—Monthois mit der äußersten Hartnäckigkeit
stretttg.

Englische- Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 4. Oktober 

abends lautet: Örtliche Kämpfe fanden heute r" 
der Gegend von Beaurevoir, nördlich Eouy 
südlich Cambrai statt. Unsere Truppen machte" 
Fortschritte. Jn  den Abschnitten von Lens und N»- 
mentibres dauert der Rückzug des Feindes an. U"' 
sere Vorhuten haben Wavrin, Erquinghsm westu^ 
Haubourdin erreicht.

Englischer Bericht vom 5. Oktober nachmittags- 
Wir machten gestern südöstlich von Beaurevoir 
nördlich von Gouy und Le Tatelet LeträchtUH* 
Fortschritte und machten 800 Gefallene.

Fliege-leutnant Rumey gefallen.
Wie aus Königsberg gemeldet wird,  ̂ i s t^ i^

mey war Köntgsberger. Im  bürgerlichen .  - 
Dachdecker, wurde er wegen hervorragender^ ^ . 
stungen als Kampfflieger zum Offizier beforv« 
und mit dem Orden Pour le mSrite aussezeiqne».

Cambrai in Flamme».
Die Stadt Cambrai liegt unter dauernd«"' 

schweren englischen Feuer und brennt.

Der italienische Kriecj.
Der österreichisch« Tagesbericht

vom 6. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine größeren Kampfhandlungen. Bei 
markt in Südtirol wurden Lei italienischen 3 ^ . 
gerangriffen auf die Kriegsgefangenenlager 
reich« italienische Kriegsgefangene getötet 
verwundet.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Südlich des Skumbi-Flusses Nachhutkämpft- A  

der serbischen Front wurden unser« Vortrupp«" " 
Dranje zurückgenommen.

Der Chef d r, Senerakstaves,

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienisch« Heeresbericht 

4 Oktober lautet: Heute Morgen drangen r" 
Gegend ^des Monte Grappa Sturmabteilung«"^,

"  "" ' die

in d« *

kühner Weise in die gegnerischen Gräben aus v--
des Monte Perttca «in, verwickelten^^

Verätzung in einen heftigen Kampf und



A , Verluste Lei. worauf sie in ihre Linien?

! ^ Ä  abgreifen und Lei Matt durch unsers 
töttMk / gewöhnliche lebhafte Artillerie-
8 h « 'L ^ v L .L -  »-«- °°"

Albanien:
drrn^n^ Mnzen Front zwischen dem Meer und 
3. letzten unsere Truppen am
Fliiael Vormarsch fort. Auf dem linken
wenn L i b e r i - u a c h d r m  sie den Se- 
die im Eilmarsch quer über

MN-UNSK---» °"°"''i.L dem rechten 
onns Berat . undrSck ;̂»Esetzte eine andere .... ........

D -volitata l"vm ^ ^ ^  Elbassan entlang dem

Offensive an der italienischen Front?
z°bön1ick'^^E^°iionen der Pariser Blätter 
Plateau östlichen Trentino, auf dem Asiags-

ßcher deutscher hesrestzerichl.
Sökßes AKWtqUsettsL, S. OktaSse. (W. T.--B.) 

W e s t l i c h ? «  K r i e g s s c h s s p l a t z .  
Heeresgruppe Skrsuprruz Sluppeecht.

Zu Flandern und vor Tambrai ruhiger DSU. 
Heeresgruppe Eenrralsberst vsu Bsehu.

'srt.' Trotz W iederholte« E in iges frischer Ber 
bände hat der Feind hier bisher keine usmens- 
werte« KrfslKs sWislsn ksnnsn. Auch gestern 
find M »  KngM s, die sitz E  Dsrmiriage 
r-rSWliH «sn Le EhsteW und Heidersetts 
von Jesdins sntWiAsltr« Md am 
auf brettsr Front «ördlich von Gt. 
«srbrachM, K-fcheikertet. Der 
SeMMk-Kanal ZMLchst auf

SS« St. Etiemre Lei vrfeuil uns Autry wurde« 
LeilaugMe, mr viele« SttMen der Übergs» 
Front starke ErkuudMgsvorstöZs des Fei»»«  
sHsewisse«.

Heeresgruppe Gallwrtz.
Zwischen den Uraomrs« «nd der Maas sMe der 

Amerikaner sein» heftigen Angriffe fort. Las Jnfan- 
ie-Regiment «eneralfeSmarfchdN »on Hindendnra

Piave heftige Nr-!
,"7"en militä- 

Kinbruch des Win- «ü .. ^  its.--

" » "

V6tfgn-U;1ea§scha;tpl6tz.

..............  .  . .
Serdins eutwickeltr« u«d a«  Rsch«kttage 

so« SL. Qusutiu 
«r FM d, der a«  
E M uy—Le P E  

Kode« KKs<!m«/«NLSs durch echolgreiche Se«e«> 
stStzs und E tlich e  «nieruehmur.se« w M « 
dir Mf Renautourt MxsiAzedrrntgt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz. 
Der F-Mk MÄ« KSMU unssre neue«

«rsKib i« Flammen.

hauŝ

i?ZLL

fach st« As-riff -e-M  ,
«rtw M kn W  öek Psntassrt, Bsrry- ms-B«r» 
HMsrssits der Mraße «M r«—RMvchtzstel ««> 
bei BsururVurt. Der Feind wurde Merplk 
«bsewrese«. An emzelns» Stelte« Halts« sich 

fteMtms« auf dem «SrdAche« Kuippes- 
. . . . . ^ .  _M stÄkrre» Ä rH r« <M  »rs Se-u« 

die öffentlichen Pack- ? ^  ^  Arm» ««tz « « M »  »W « .  M «m a « .
T v« hier MehM M e  ««griffe «  s«s«nund eine ganze Reihe

kskalKschrichtM.
^Ä^aEgM'^uisg. 8. Oktober. 1917 Englische

Antwerpen. 1912 Arie 
L°sduna an die, Türkei. 1898
SÄ- !tn von Korea. 1884 

der Oper „Die
_ ----- am von Korea. 1834 ch F.

^  ^°L?/d.?L «?-?» ZL»"
Ttzorn. 7. Oktober 1918.

verbreit»  ̂ Gerüchte.)  Heute Vormittag
Kdent Min ^  ^  ber Stadt das Gerücht, daß Prä- 
v̂ortet Lok» E  deutsche Note ablehnend beant- 

e-Nen Nnk»r zwar berief man sich dabei auf 
welche an den Litfaßsäulen der Stadt.
«Amerika Schrift die Überschrift trug:

K u k l i n s k i  aus Garnsee, Landkreis Kraudenz, 
der königl. Gymnasialzeichenlehrer Gustav Schulz 
in Granden-. ^  ̂ ,

— (Auszei chnung. )  Dem Zollauffehrr 
Mattheus in Thsrn ist das Allgemeine Ehrm- 
zeiche« «rrlirhrn worden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e «  in der 
Armee. )  Zu Leutnants der »«ferse hrsSrdert: 
die Vizefeldwebrl Lrzw. Birewschttneistrr As nks -  
l e w s k i  (Thsrn) Train-Äbt. M; Lau Grau-

.fdenz) d. Feldartl.; Kraetz ia  (MarienLura) 
Ins. 147; K o h b i e t e r  (Denzig) d. Pion.; N l i -  
rich (Kassel) Fuhärt. 11; Os t e r wa l d  ^ B e r ­
lin) 2. Ers.-Vail. Ins. 141; W i l h e l m  (Magd«-! 
bürg) Trs.-Batl. Fuhart. 11; M e y e r  (Thsrn),! 
Bü t z l i n z  (Magdeburg) 2. Fußart. 11; R u -  
ze l l o ,  Fähnrich, (KsniP); Hi nze  (Thorn) der 
Fußart. — Zu Leutnaiits vsrlSuflg ohn« s tr it t ,  

fordert: die Fähnrichs Lux und

^ ^  des Friedensangebot ab". Die
b̂-rschrjft Meinen meist nur von dieser'

weiter °°lei- genommen zu haben; wenn sie
"Eke überr^-k?"1^"' E d e n  sie, als zweite, kleb 
Mische' ben Satz gefunden haben „Die 
^18 (n ..Morningpost" vom 27. Juli
Irrtum Washington melden", und der
^ng durL «  M ied en  worden. Daß die Mel- 
ben veröffentlicht worden, ist auf
Aw einige» ^vollzuführen.daß diese mit andern 
T ŝsebüro ben hiesigen Behörden vom
^"ntwerd.^?"2en ^  ôn diesen schon vor 
ber der Wsenduna der deutschen ^ote

zm Verbreitung 
Der Anschlag ist dann^ lS t . ?^den war.

trug. dev Hurchb 
auf den -ohen «es« 
steiler Klein»»»» zeii 
vor. T«r Schwerpunkt der feindlichen Angriff« log 
auch gestern zu Leiden Letten der von Lharventrtz auf 
»a«ag*e MKrende« Stroh«. Sie fett zwei Lage« i»  

's st«h«ck«n «lsaß-lothringkschen und »eftfalif.He»
ses

Der Amerikaner erlitt

ze«d«n «rf«ß-!»thringkschen und »> 
Aegiment-w >r«chten>d«n mehrfache« Ansturm 
Feinde» völlig zum Scheiter«, 
wiederum sch«erste Verluste.

Der Erste Seneralquartrermeister: 
L u d s « b « r f f .

ie T a t  «ffoi«
Beweist der L i e h e  »nrft. 
D v H e b s t  Del« L in d ?

h a n d l e .
-Bri t tZ'  t h m L r t «  G 'g lh t

H s tN Ä M  K S i c h K S d

Letzte Nachrichten.
Sich neue StaatssekretSr des RsichsmarineämhG 

B e r l i n ,  7. Oktober. Vizeadmiral Ritter 
v. Mann Rdler v. Tiechler ist zum Staatssekretär  ̂
des Neichrmarineamtes, KapiKnleutnant zur Setz 
Loehlei« ist zum Chef -des thAootssmt«- «mannt 
morde«. ' d ' '

Furchtbares Explosionsunglüll. : ̂  
Ne wq o r k ,  7. Oktober. (Reuters Fsrit-g 

Morgen fand in der Kranatenanlage bei Morgwx 
in New Zersry eine Explosion statt. Der Braichj 
war so ungeheuer, daß die Feuerwehr und dst 
Freiwilligen Kiffsmannschasten nicht in der Lag- 
märe«, sich Morgan zu «Shern. KV VVS Einwohwsa 
flüchteten aus dem Bezirk. Die Straßen find mM 
Flüchtlingen und Wagen» die Verwundete führe« 
überfüllt. Sie Explosionen» die in Rewyork veg  ̂
nehmbar waren» horLen sich an «sie der Lärm einer 
«rttllerieschlacht. K

Kewtzork» 7. Oktober. (ReutrrmeldunM 
Mei der Explosion in der Munitionsfabrik bei 
Morgan wurde« 84 Personen geötet und 180 
mundet. "ff

sfrs resolut ab. Nach ander 
r junge MM, der inzVischeA kriegsrrs, 

zurück LUH hermtrt mit Ge

M ^ahre« kehrt 
'risgerrsche Lorbre- 

GeneHmiguRKre« xeerntet, zuruF LNB herwtet mit GeueHfmgNÄK 
seiner Mutter dennsch die Auua-Lise. Z« der Ti- 
telrsÄe zsiMste sich HedWig Prüfer durch frisch« 

«tiffes Spiel aus. Airs Vlank brachte
die vOr-s Natur
Vstd sehr LRerke«ur«sAse 
M M u Wurde

ds§ Trotz-- ANv̂ MseRkspftzs 
°rt -

Les-
Mr Unschauuug. Die

_____ ____  vsn Zrma Kempel würdevoll und
Mit Wärme dargestellt. Ferdinand Martienllen 
berührte als Bssthrker Fshss recht sympatWch. Die 
KsflKxkuzen Wurden von Narl MarschaÜ fMarguis 
de L^Mse) und Philipps HsrrNng sHofmarfchall
wäre nur .

, Nslleatrxtes,
: z stelle« K)Ŝ . Die Kostüme zeichneten sich durch 
^hifiseifche Treue und MsMnz aus. D!

Deutsche Worte. ^
«leibt still ü,d stark. Sleibt ststk A dstiM "; 
Der übe« uns waltet, weiß, was er wiL. 7 
Schmieden will er aus Zorn und Zucht 
Ein LsK der Würde, ein Volk der WuchWtz. tz!

Fr sdrich L i e n h a r ^

Sie Zuschauer,
Schmidtjuxter denen dis Zügen» stark vertrat«« war, spen-

in 8 Nkten so« T. Möller und L. Sachs.
Z« Sordergrunde dieses am Donnerst«» zum 

z»ertrn mal aUfgeMrtsn Stückes, das svi "

jetzt beim Ersatz-Bataillon des Regime
— ( S i n s o n i e - K o n z e r t Z  Wegen Maßen 

Stofsandrangrs und tochnischer StSrungon Kinnen 
wir dieResprechung des am Sonnabettd stottgefun- 
denen Sinfonie-Konzerts erst in der morgigen 
Nummer veröffentkichen. — Ebenso mußt« der Be­
richt über das Lurnerfest für morgen zurückgestellt 
werden.

( Th o r n s r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem

zur Aufführung. Der Mittwoch bring die Erstaus­
führung der Schwankoperette „Kaiserplatz 8 
1 Treppe", die zurzeit in Berlin unter dem Beifall 
des Publikums täglich in Szene geht. In Vorbe-

»Diereitung befindet sich die 
blonden MA>els vom Sindenhd

ä̂ ttch r̂n Szene geht, ^n^ l 

vom Lindenhortz

^  °ersiel,t ^  ^-SenSefehl erteilt werden konnte. 
Mriih dre Entfernung des Anschlags
? " S sid ^ " d n et wurde. Die A n t w o r t  des  
A " ' « » S - Q  « u f  das  F r i e
» i - - r Marn*  Re r c h r k a n z l e r s
^ l ^ f f e n  ist noch nicht ein-
M v s ta ^  ' denn, daß schon ein Waf-
NAicheg°^bgefchlossen wäre. wie ein anderes 

allgemein?^ wollte. Wir werden die
^eriranisch"" Spannung erwartete Antwort des 
^  durch Präsidenten sofort nach Bekannt-

^er Lxft amtlich« W.-T.-B. zur Kenntnis
(A« r i.^"Len.

T u n s ^  d e d e r E h r e g e f a l l e n  . . .  Heinrî
34). Crs.-Ref. 

(Landw.-Jnsan-

. . .

Ldifte?. i A F ^ « ^ r g  P r a e t o r i u sunter - praerorrus  aus
k Ä ö ?  F rf--R e s^ ^ " u n g  zum Leutnant; 
kvnb^Ä Kr. KoVe^^-mund R e g i n s k i  aus 

f r t i K F ^  5 K "  Landw.-Jnf. 5 ^lds'-§ohn de^ys^ardeschutze Oskar W i

L o e w-
^ s k e t i ^ L D e n n i ö  aus Elbing;

« M-' -L" Ä.-«.s

uotivU .^ ^ ZoPekretä

R e isc h e r N ^  Forsten^ W ^ L E m e i s t e r  Nu

f f t z «  Ä D - iä r 'G V s 'k ?  fn

'«  ̂ ^LL8L''ZLL-.l°LÄ

den Besitz des Maurermeisters Johann Skowrsnek 
üLergeaangen.

— (Gro tzseuer.) Am Sonnabend nachmit­
tags 44» llhr brach in dem Hause Breitrstratze 89» 
dem Rentner Adolf Kobzr gehörig, Feuer aus, 
dessen Rauch die Innenstadt wie in einen Nooem- 

^„llte. Als die Feuerwehr anrückt«.
achstuhl in voller Ausdehnung. Die 

der Mansarden konnten sich noch retten,

üernebel ein 
brannte der 
Bewohner
eine Frau iedoch mutzte, da ihr vom Feuer »er 
Weg abgeschnitten war, Trepp« und Stuventür auch 
bereits in Flammen standen, vom Feuerwehrmann 
Zeziorski mittelst der ausziehbaren Letter durck 
das Fenster ihrer Wohnung in Sicherheit gebrach 
werden. Das Feuer wurde von der Aauptfsuer- 
wehr, die durch die Brandwache 4 Rudar unterstügt 
wurde, mit S Schlauchleitungen mittelst Motor­
spritze angegriffen und konnt« auf seinen Herd be­
schränkt werben: das Nachbarhaus des 
Vettng hat nur 

ätigkeit war der

lich ist.
(Ein S t u b e n b r a n d ) ,  verursacht durch

wo «in« 
war. Das 
schnell ge­

ben stark geheizten Ofen. brach gestern im Bellet 
dungsamt vor dem Leibitscher Tore aus,
Ecke der Baracke 8 in Brand geraten 
Zeuer wurde von der eigenen Wache 
öscht.

— (Gef unden)  wurden eine klein« Kontroll­
uhr, mehrere Reihersedern, «in Damenregenschirm. 
eine Handtasche und eine Geldbörse» enthaltend 
Brotmarken.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hahn.

-S M-§
erntge male das Kim» stillen dürfte, steht die Dar- 
stellerin der Koffchauspielerrn. Die Rolle «fächert 
zwar i«  Allgemeinen nur äußerlich« Mittel, aber 
das geforderte ist bei Ilse Friedman» ausgiebig 
vorhanden. Eine mittelgroße» gut gebaute Figur, 
ern bewegliches Mienenspiel in einem ansprechenden 
Gesichtssva!, eine eusdrucksfähige Sprache, ein ge­
schmackvoller Anzug — gaben zusammen ein Gan­
ze», das in der «inen Rslle gefiel und von der ta­
lentierten Darstellerin in ihrem Rollenfach als 
Saksndame weiter« gute Leistungen erhoffen läßt. 
Der Gatte der KefschMspielerin. ein« ernster« Rolle, 
war her Fritz Matten«, der auch die Spielleitung 
innehatte, gut aufgehoben. Den Weiberfeind 

^  "  ll mit drastischer Darstel. 
war ein Diener von

Krupp gab Karl Marsch«! 
luna. Hermann Riesler 
poSendete« Pfleg««. Frsi

b die
^  -----  — ..... - —,-ebers
Aufmachung und Spiel sehr treffend. Tympa- 
!« Züge versteh Hedwig Prüfer ihrer Rolle als 

 ̂ lein „Mutti". Einen Berliner Spottsmann, 
den Rivalen de» Satten, wußt« Hirs Blank mit 
Geschick zu gestatten. Als »erLummetter Student 
war Karl WalbrShl gexz in seinem Element und 
hatte dre Lacher auf seiner Seit«. ckt.

SerÜRer Vörsenveeicht «mSgeSüebem^
 ̂ Vrr!i«er' P^SnttettSericht ^

»«» S. VN,Ser»
Sei rttre»» Nemnek« ist »«  AM 

srd ««rniei »«»»rd»«. Die UkidirdeiN« h 
L»rertzr»chMs stlsktzs«. L«

?««« s»ch N«chft«r Ar Rn,trktü8 
«ich r«rch  ̂ sk-̂ . »̂ -lLOKstzLk «s

», M  die 6 A ,__ _
Bleitz M z s s .  Am Nauhfutdrr--, 
"  M ä W t t e l  rriai sich

mrch WksZ 
»etzchL öemtzt v«ch wie vsr 
NeM-rge «eerscht. rüevss . 
tzsschmt htzt sich »ichtr »eMderk. LLLs 
rsxx NchchftL,e für W E

NMrSkmZ tzss Ssskfs«-ZkMs «rr Kee - 
WrMe§7»«schs  ̂ ^

MsLefiützltzetzi
Wd st« «Ll.)

L«e««kk fl-- KrslnH 
Schmskw gSS Krsffek) 
ttsnvL«sii ftSO Lrsrren)
Hekftntzfsrs (1VV sinn- Mk.)
GH«ekz (rSS Frs,!«^

?!?'
Vestrrre!chaUnsarn(10SAk) 
Nfftzsrkn W ) Leos) 
Ksffft«ntt«sptzr

MstLas) rZr,—

W H  r iŴ rs 
78.r5i 7̂ .78

RR
:S».- 140.-j

M'
. rs.7« 

M.--. s 14».--

drr DklUk!. Krche nttd
Hi a p i ,  d e s  W o s s e , »  am P »- . t z

k̂.

der
Weichsel dei thom'H "awichsst 

au

Sekre-M , . 
«kstze der »r.«r«rs ß ' W  - 
Netze d«> Czeriiikoü

> -, -

ck. s 0.47 s  .8

1,64 !
§ II ^

T»g m
'ö.U
?-13
1.82

Meteorolsgische tzeövg t̂lMsicit zu TM«

Ne» S. MNMr tit 7»
4. Grad EMrs. UrsSttsstr

-  W t t t e r a t t s s g t h .
(MMrkküus des Wetterdienstrs i«  ^rsm beeg.) M  

^^^Dvesu-sichtlschr LMrmnr für M E - .  r. Oktsd ^

sELi«;
Momek SiaHLLHeatsr.

„Sie Änna-Lkse". Historisches Lustspiel in 
6 Aufzügen von Hermann Hersch.

Der Zichalt dieses in der Zeit vsn 1YS4—1S8H 
spielenden Stückes, das am SonnLagNachmiLtaA vor 
nahezu ausverkaustem Hause in Szene ging, ist kurz 
' lgender: Amra-Lise, die Tochter des Apothekers 
 ̂ Zhse in Dessau, wird von dem Apsthekergehilfen 

ihres Vaters fortwährend mit Liebesanträgen ver­
folgt. Sie läßt sich aber nicht erweichen, da ihr 
Herz Mem Spielgefährten, dem jugendlichen Für- 
sten Leopold von Anhalt-Dessau, gehört. Ihr Ktz- 
ter ist jedoch wezen des StandesrmterWedes Ketzün 
den weiteren Verkehr seiner Tochter mit dem 
Fürsten, ebenso dir Mutter des Fürsten. Kiefer 
aber SlriZL 'oabri, daß keine andere als die Anna- 
List seine Frau rvrrdrn soN. llm ihn von seiner 
Liefzehenden NckßrmZ zu Lnna-Ase RS)Ulen?en, 
wird er nach Italien geschickt. Nnns-Lrse Weist 
während der BbVesrntzrrt des Mrften nach den Kn- 
weisungen desselben jede Nachstettuna ^?tens des?

1 jchl. 8 MsMßMtt
M 1 » W e r k

^ l s W - K s r t N N r ,
u. Vsrkrrd-artsmZ 

tztzt »ech stzruŝ e»
T s tL A H «

WnAWchr
N t t D r s t z s S

Regal
zlr gefucht.

F s s s k  M M s r ,
tzsr«. BrÜFeRstrahe L7. 

^ e^ ß u ^ le , «»detn r
^  « ö b e l. "W U

»»LNchtt S -kmmedetfftfchtung n M  
Küche, zu teufen -«sucht.
« ." R K 4 8 7 . .^

r« igdfe, a-fncht. H« ^w,ro s«l
GKk st? 8tziZ!Er

«n »-S zuierhelien», nicht zu 
,n»ber. «lstmer

zkttu!« Iffüch? «H.«» sMit,«
».Ak»«»«rsersk.SV,1.

Scharfer wachsamer
H o f h u n d

e.

>!
ia m  S ch la ch te» , von 4 y sd . auf- 
wSrtr. kaust

S e r r w L M  k a p p ,
Teleptzsn 828, Vreltestraße 19.

M  « > te

>»r' spotte zu eennirtel,̂W. Mist «» jittst, j (»tflr p> .............
M ttKr.FZ.

!l?4
W.

« s i  U M  f  E  M  « r « » t c h .
s S » p  «v d i-sesch . d. .P relle" . > WatdittoKe L 4^  Hochpott. k.

S in« schön. A

4 W M Ä O M L L
tzM N em eit entsprechend, mit farH- 
llch-Ai Zubehör, versetzungshalbG  
von sofori oder 1. 1. LS zu ver- 
misten. Tulmer Chaussee 12Ü.

N m d e r M U l i ß s W
wird eine kleine W oh m ru g  
Ältere, kinderlose Eheleute, weti
im Geschäft und in der Hauswii 
schast behilflich sein wollen, erhalten 
den V o rz u g . Nähere Auskunft er- 
teilt M . S r o lr lo v s k i. Thorn, S e g -  

. S (Ecke Araberstr.) ^erste. 9 (Ecke Araberst

Ein irockenex? LagerkellerH
,1  .

A . N » » « v > .  Sch»tz«scherstratz,.

G e lu c h e
suchtKinderloses Ehepaar 

sofort oder später eine

2 Simmerwohmm
Ä og-bote unter S  3 3 7 7  an  

8ie SielchSstsstelle der ^Dresse-.
!kM mit elektr.Lib  

mSzNchst Sinnier. Ärom^Borstad

I D E » ? « ? '
M e - M S S r - .
zü mieten gesucht.

L .,A n g eb o te  unter 3 3 6 1  <m 
die Geschäftsstelle der ^Preffe".

W i t t e r .  tssrtzS Z im m er  
st »ochLeleftenheit zu mieten ges. 
Tttssh-Lo unter V -  8 8 6 9  an die 

E^sttzsstsstelle der „ P re sto .

12VV0 Mkl.
ÄN flAerknSM LtzufApsihLke West



Unerwartet erreichte uns heute die erschütternde Nach­
richt, daß gleich nach seinem Urlaub am 26. September 
bei einem Fliegerangriff in Frankreich den Heldentod für's 
Vaterland unser ältester Sohn, Bruder, Enkel, Schwager, 
Vetter und Onkel,

Unteroffizier in einem Res.-Fichartl.-Regt.

K v r d s r L  M M 'M U
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im Alter von 22*/s Jahren fand.
Gurske, Kreis Thorn, den 6. Oktober 1918.

In tiefer Trauer, 
im Namen der Hinterbliebenen:

M M I N

Es hat Eott dem Herrn gefallen, am Sonnabend den 
5. d. Mts., früh um 4Vr Uhr, unsere treue Tochter, innigft- 
geliebte Schwester, Schwägerin und Tante

M S I ' A L L ' S L I L S
näch kurzem, schweren! Leiden im blühenden Alter von 23 Jahren 
in sein Reich zu nehmen.

Dieses zeigen hiermit schmerzerfüllt an 
Thorn den 8. Oktober 1918

die LiesbekMen W em und Geschwister.

D ke D n r d tg r m g  f in d e t D ie n s t a g  d en  8. d. M L s., n a c h m it ta g s  um  
3 U h r , v o m  T r a u e r h a u se , C u lm e r  C haussee 63, a u s  a u f dem  evangelische  
a lt lu th er isch en  F r ie d h o f  s ta tt. —  B e ile id sb e su c h e  dankend  v e r b e te n .

Heute früh um 4 Uhr 
entschlief sanft in dem Herrn 
meine. liebe Mutter, 
Schwieger-, Großmutter n. 
Tante, Frau Witwe

T h o rn , 5. Oktober IS IS .

Die trauernden 
Hmterblleben«!.

Die Beerdigung putzet 
Dienstag den 8. ONobor. 
nachmittags um 3 Uhr, , « i  
Hofstraße 1k «ns statt.

Für M  Brwetse 
herzlicher TÄlnahme 
bei dem Hinscheiden 
unserer Neben Schwe­
ster sprechen wir allen 
Freunden und Be­
kannten unseren herz­
lichsten Dank aus.

NWßerWmMi.

F ü r  die herzliche A nteil- 
«ahm e und die schönen 
Kr«nzs.pend«i keim H in­
scheiden mrserer ließe« 
Tochter

KlMG
Herrn P f a r r e  S c h ö n j a  «  
M r die trostreichen W orte  
«m G rabe u. dan wackeren 
S tr.-tvK geril « ^ erm nn igsteu  
Dank.

rintzak, 7. O N vbar 1VL8.
«LSÄvl

ĵ rr

G- 5. An-ebste mrkr W . S L S T  
Dn diw Gefch-Psst. tz« „Pr-rsie" «ch.

D  F ü r die zahlreichen Glück- 
§  wünsche rii unserer Silber- 
U  Hochzeit sagen wir hiermit 
I  snsere« herzlichsten Dank.
K Gr. Ressarr, d.7. 10.18.
»  r r l e ä r l o d  D v x s I E  i
R und Frau.

Höhere Privat- 
Mädchenschule.

D as Wkstteah«lbZatz7 tzeqtimt a «
18. Ist., «m s t  llhk.
Anmeldungen neuer Echüttrinns, 

«« demselben Tage, vr» S—12 Nhr, Br̂ckeustrstze 1Z.
Sl. A-ntsrd«̂  SchmßVE-sbaai«.

IrrrL ck gskshxt

Uebernehme V.
Sch«lar8ssits« b« G M l-ris»« 
der untern Alssse» des Lyzenn».

Adressen erdete» unter SstSI
an die Geschlls ŝse-le der

("ssene S t e l l t , .
Wterrn, -usrrlSffißM

Mischer
AM üvSv, Nm-Mls.

A r  Än m 5er^H o"'»sn  
Thorn wird »a« so sott eine ältere, 
erfahrene, tüchtt-e

Wirtin
-a-vcht. SchrM. MsLd»»UM ader 
persSnAche Hsrfi<rv«ds -Mischen !L 
«nd S Atze an Fra« K'sAk-MeZ'. 
Bram tzer^rstrstzr SS. 1.

M s M U K M
ader M iidchs« . das a««h kachln 
kann, ^ s s r t  ador später gesucht.

Vkoftanrant zn«  Liichhsf.
Gt» -ussriSsslges junge»

d« ich«,«, , r
kki»r« Haushalt so« 18. 1«. !8 
gesucht. Anmeldimgen «achmittas« 
zwischen 2 -2  Uhr und abends 7—8 
Lde. Bi-marckftr. 2. S Tr links.

Empfehle und suche
2« jeder Hatt: WitÄnne«, Ksch.
«am sek, LtjRtze», BüfettfrL^tsin, 
VerkSuferinnen, Stubenmädchen, 
LLchinne«, Mädchen sür alles. Ar-tz. 
nerlehrlinge. Hausdiener. Kutsch«: 

»nd Lasstzm̂chen. 
StMisLa«

M tverbSmStz. Ä 1s 8su « r x « t l» r r . 
E K o ^ S c h u h m « c h « str .E !B ^.82

KiM-

THoru.
Am

LSü!!«ßk!lh Seil 12. s. Riß.
ttbsndS 81. Uhr, 

findet im Vereinslak'Äe vsn KiLysL!
»ins

fieL. '  '  ^
T a z r s s r d n u n z  lautet: 

NeöergÄbe des ZeichEagtzM e. 
Vorher 8 Uhr:

NsrstandsschnnL.
Der BsrHavd.

Deutsche Turner,chuft 
Tara- D U  Thor« 
Verein D U  e. V.
» » « «  !  M . .

MMKkI«rss«Mi!Si
Krrs st. Okt-dsr.

«4 S Uhr, iiK ^Th^nsr

L ». 8. e.
Di»v«t»xäe« 8.ük1«ü»er, 

»besä» 8V, Ukr, 
!»I,8v«nl>kLll.8»äerstr.

BsKerss

z u «  sssorti-en E intritt gesucht.
^  N r««  ^ « « r « L L r . 
Renstädt. M « k t l l .  part. iwchts

f la c h t. M elker, VerzAraße 28. ? r

^ZMUssdchM^s«f«i »«such!.
s « o t » S .<r»pp-r«Iki«1i,r »r

Empfehle l f S
Stützen, Büfettfräulein 

B ZIW k' Kschianen. Stutzen- m d 
ASleinmätzche» M  Thsr«, «mdere 
Städte und Güter.

Nr«L8L»  
gewevdsmttHrKsGirRsunermlLttenn 

Äch»r», BÄckerstrsße. Z9, Ttts° 
pban L^r.

^  Thrrn «nd Terlii, 
VsrWL KSchinnen, Etnden- nntz 
Äächenmädchrn, Mö-chsn M  alle-. 

Frn«
W tekle««Krmiitrsr. 

T h s r « .  VSrksräratzr 11.

zu V«mj-Lrn. Atsttsi: M arW r. 7.

8 D ie  V erlob u n g  ihrer 
jüngsten  Tochter k l ä r e  m it  
H errn k io k a r ä  H V olleii- 
d s r §  zeigen  an
T horn , 6. O ktober 1918

AlljjM !i. Frali
geb. D L obsr.

l lm
tzckni 8s!>sjids,g

V erlob te.

T horn, 6. Oktober 1918.

«  Ihre am heutigen Tage vollzogene Vermählung 
D zrigen an
Z  H a u p t n r a n n  K r i s s ,  k ö n i g l .  O b e r a m t m a n n
ß  u n d  K r a u  M s a  H a s s ,
H verm. Hass, geb. Mrstolieu A

Lippinken b. Wrotzlawken Wpr., S. Oktober ISIS.^A

E Die glückliche Geburt eines gesunden Zungen 
K zeigen erfreut an

W. K km ks und Frau QbrlruHs»
H geb. l-u o Ic s irÄ so !l.

T h o r n  d en  6. O k tob er 1918.

K L S i M l D .S N l s r
M ontag Den 14. Oktober,

* WA" abends 7^2 Ahr:

M m aLiges außer- 
ordentliches Konzert

der k ön ig lich en  H o so p e r n sä n g e r in
Dresden

u n d  d e s  k ön ig lich en  H o fo p e r n sä n g e r s
« r s u r » .  Miinchen.

1« «Ski: MligLllg «Mtt. MSnchen.
Vor Lr ags f o l ge :

L ied er  klassischer u n d  m od ern er  M e iste r , B a l la d e n  u . a. 
A rch ib a ld  D o u g la s .  P r in z  E u g e n . Bruchstücke a u s  W a gn e  
W erk en  u. a . A r ie  d e s  A d r ia n o  a u s  R ie n z i .
Abschied aus W a lk ü r e . Werke von Richard Wagner, H us
W o lfs , R o b e r t  S c h u m a n n , K a r l  L ö w e , L e o n c a v a llo , G lu  , 

R ich ard  S t r a u ß , M . S c h i l l in g s  u . a .
K a rten  zu 10 M k. b is  1 M k. ab M ittw o ch  an  der K äst 

d es  StadLLHeaters. V o rb este llu n g en  telephonisch  w e r k t a g s  
v o n  10—12 A hr (T e lep h o n  900) .  ^  ^

D en  A b o n n en ten  d e s  S ta d tth e a ts r s  b le ib t e in  D orbezug  
reckt zur E in lö su n g  ih rer  P lä tze  zum  v o lle n  K assenpreise o 
M M " D ie n s ta g  den  8. Oktober, ^W-W n ach m ittags 6 llyr, 
e in g e r ä u m t. _ _ -

Bekunuimachuttg.
Wegen Kohlenknappheit muß die Gasabgabes 

Aie im vergangenen Jahre  zeitweilig g e s p e r r t  
werden. Vollständige Sperrung findet vorläufig 
von 8 Uhr morgens bis 11 Uhr mittags, vermin­
derter Druck von 1 Uhr bis zur Dunkelheit und von 
10 Uhr abends bis 8 Uhr morgens statt. Der B ür­
gerschaft wird strengste Durchführung äußerster Er­
sparnis sowohl an Gas als auch an elektrischem 
Strom zur Pflicht gemacht. Jeder handelt nur im 
eigenen Interesse, wenn er sich auf die notwendigste 
Entnahme beschränkt, weil sonst unsere Betriebe zum 
Stillstand kommen. Der über das zulässige M aaß 
hinausgehende Verbrauch wird mit dem gesetzlich 
festgelegten Aufgeld berechnet werden.

NeMmtiitswerke Thorn.

Artushof. Großer Saal.
WÄNKg den 13. Januar 1919, a b e n d s  8 Ahr:

onzert
VON

E rnst R o to rs  (Klavier)
un ter  M itw irk u n g  von

Carl Pörtner (Violine).»» 
Karl Knochenhauer 

(Violoncelli
Erster H of- und S o lo ce llis t der G roßherzoglichen Hoflapelle 

am  H ofth eater  zu S ch w erin .
E in tr ittsk a rten  zum  P reise  v o n  5, 4, 3 u . 1 M k. l M ^ g - 

 ̂ 10 0/ .  Lustbarkeitssteuer) bei der B u ch h an d lu n g  W aller  
' Lambeck und  an  der A bendkasse.

V o n  D ie n s ta g  b is  D o n n e r s ta g :

W W k  W M « »  M U M M .
Dram a, 4 Akte. Hauptrolle: Die berühmte

M'GL'Lr.
Personen:

Dr. M re d  FkkNZel . Alfred Abel, v. Th. Königyröhevftr. 
K««s L irbert . . . Rudolf Hilberg, Friedrich Withelm- 

stadt-Theater.
Dubi . . . . . .  Kl. Won.
Frieda . . . . . F rida Richard,«. Th. KLnlggrätzerstr.

8in großes Lustspiel. 3 Akte. 
Allerneueste Kriegswoche.

D« H«r drs M «E .
Ei« schSasr Werbefilm.

V M ß M s M . W l W .7
Bs« Di«»»t«g bis Ksm-OVstag:

>«se», die »er Sturm entbWtert.
Drsma^ 4 Akte.

H au-tro lle: H V I S a l .  Otg«
M Z -Slli. 2T«-x  
M ax Ruhbeck. Aruth W art»«.

brnft

In  dr«i 
Akten.

W G '
E

Ein Lustspiel
Afferneneste KriegSwoche.

Aegir.
r «tt«.

Der He r des 
M »r«s.

UsLtra! M e s isr
X eu städ tisch er M a r k t 18.

Bon Dienstag bis Donnerstag:

^  Die Metteei». ^
D r a m a  in  4 A k ten .

'i! I n  der H a u p tr o lle :  O k r l r s t a  O liiv Z K tS A r K S N .

A B  l «  » t t  tzk w t U .
K r im in a lr o m a n  a u s  der F ilm w e lL .

I n  d er H a u p tr o lle :  F r l .  M L u r ,^ -  L l H M s r  
u n d  H erren  u nd  Z .  M i s s t .

VIeustaK ätzn 13 Oktobtzr 1918,
ü b 6n ä 8 8 I l l l r :

L l s e  X n ü t t e l  
» (Sopran), 

L n S t k e  A u l r e k  
(Ül622080pran),

'  L i r s u d e t l x  L o k l N
( H t ) .

L intrltlskarten  a 4.40, 3 30, 2.20 blk., 
Stelrplatr: 75 kk.

H V r s I t « » '  L , r » « L » k t z « G k -
KuoliliLncklunA, Llisadelkstr. 20.

3. Oktober, 7̂ 1, Uhr:
Wttne Sie 

stofrcstLASpieierkn.
M Ä t-o c h , S. O d ish e r . 7  >. U h r : 

1. m«!e I
H s I r n M r r . i  T re p p e

' 5- r s M  Rsrk
en( -eh-ee Hdp.Hrk von sosorl 
,»,e spU,r zn oer««»««.

»nr«»^e r«>»r S». «SS» an die
der.Presse^_____

-tztzöttzkleN'Rirvitlll
tz«t noch atzzu». Angeh. nnt. y . 3ML 
sn tziê  VesckSiftofi»8e der „ P resse".

M  Nr Geld örsMt
yrsibe direkt an W . T . l v ä t i L S ,  

D anz^  P arad iesgasse 8 - v

H e i r a t !
Welch hsrzensqnter.bcsserel M ann 

macht ttttbemittelte Kriegerwitwe. 
3 ? Jahre. kath.. durch Heirat wieder 
"lückiich? Aufrichtige, uichtanonyme 
Zuschriften unter O .  3 3 7 4  an die 
Geschiillstzelle der „Presse".

Gebildete Dame,
gemütvoll, aus feiner Familie, sucht 
auf diesem Wege die Bekanntschaft 
einer gebild. Menschen mit vornehm. 
Gesinnung und heiteren Wesens.

Zuschriften bitte u. H). Z37S an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zunger Monier,
24 Jahre, evgl., wünscht mit junger 
Dame in Briefwechsel zn treten, 
zwecks späterer Heirat. Zuschriften 
mit B ild unter 3 3 8 0  an die 
GefchSitsst lle d?r „ P resse".

« r ü t z e
für die Folge nur mititärisch.

7.3244 .
Komme Dienstag den 8. Oktober,

7*l. Uhr, wie vorgeschl«zKs«. 'M .

M  W l> W (.» ,
unserer Tochter läa mit Herrn r  
ist biermit aufgehoben.

O s n e  » ä l

GesuchLLN^-r
k M g lj  » l N U .
Angebote von mir kehr linder 

Leute» unter S l. 3 L 7 S  °n^° ° 
schäftsstelle der „ P resse" erb- « ^

ZS Mlllk
Handroage» gesiohle'^

W er mir den Dieb nachVetjt, 
obige Belohnung.

S . W LCulmerstraste 15

SKkl. ZaMeOanvW
In h a lt  2 SchlüssLibu>,de. ca.^  
usw., Nahe Stadtbahnhof 0^  jlN 

Gegen Belohnung abzuge 
Bahuhofsbotel.

1918

Oktober

Novsmber

Dezembsr

14 15

S

1011 
!71S 
24 25

I»
^ , r « «  « i - a -



Nr. 25b. Tdor». vienrlag den 8. Gvoder >ni8 s b . ' » T

Die prelle
«zweit» Statt.)

Spitze dieses wichtige« Amtes endlich einen Mann 
bringen, der selbst den Berbraucherkrrisen entstammt 
und bei der Annäherungspolitik die Interessen der 
Verbraucherkreis« i« höherem Matze berücksichtigen 
wird.

Reform des GemMdewaihlrcchts.
Wie die „R. G. L." aus parlamentarischen 

Kreisen erfährt, wird von der preußischen Regie­
rung Material gesammelt, um eine Reform des 
Gemeindewahlrechts vorzubereiten. Das Ge- 
meindewahlrecht ist in Preußen ziemlich bunt­
scheckig, viele Bestimmungen sind veraltet, eine 
Vereinheitlichung wäre daher nur erwünscht. Wie 
verlautet, soll das Wahlrecht an eine Steuer- 
leistung gebunden werden. Dies erscheint not­
wendig, da die Gemeinden wesentlich andere Auf­
gaben als das Reich und die Bundesstaaten 
haben und besonders eine starke finanzielle Ver­
antwortlichkeit tragen. Das Hausbesitzerprivileg, 
dessen Beseitigung sogar von vielen Seiten ver­
langt wird. soll stark eingeschränkt werden. Ob der 
Dreiklassen-Lharakter des Gemeindewahlrechts bei­
behalten wird, steht noch dahin. Jedenfalls dürf­
ten über diesen Punkt im preußischen Landtage 
erhebliche Meinungsverschiedenheiten entstehen. 
Da sich die Arbeiten erst im Anfangsstadium be- 
siirden, läßt sich der Umfang der geplanten Re­
form noch nicht übersehen.

Finnisch*- Besuch in Deutschland.
Auf eine Einladung der deutschen Regierung 

traten am 2. Oktober 1t finnische Herren eine 
SttM-nrrise nach Deutschland an zwecks Besichti­
gung landwirtschaftlicher, industrieller und kultu­
rell bedeutender Punkte. Die Reise wird etwa 
1b Tage dauern; außer B -rli«  wurden die Städte 
Jena, Lasse!, Diiffckdorf. kokn, Mannheim und 
Heidelberg besucht.

FÄikbrnsfoichormq«« »» kstoxichifch» Parlament.
Das österreichische «»geo^netenhaus setzte die 

Derhaichkunsen über die RogierungsoMSrungen 
und die Hriedensantrage fort. Abgeordneter 
Daszinski (polnischer Eozialdemokrat) begründete

vle konservativen 
und -er neueste Kurs.

Die deutsch-konservative Fraktion des Rrichs-
mitgeteilt, einen Beschluß dahin 

Maßt. daß ste ihre Mitarbeit zur Schaffung der 
neren Einheitsfront nicht versagen will. Die 

. " " '" E v e n  stellen damit sehr schwere Bedenken 
sie bringen dies Opfer für das Gesamt- 

^  des Vaterlandes und des deutschen Volkes.
E  »eigen die Konservativen ein durchaus 

als es die Sozialdemokratie,
^"tzt von bürgerlich-demokratischen Elementen, 

vnt» ansieht. Die Sozialdemokratie hat,
o . .   ̂ ^"^sichislosester Ausnutzung der schwierigen 
di- , "tschlands, durch eine Politik des Terrors,
«... E  unerhört bezeichnet werden muß. Schritt 
^  ihr Herrschgelüste weiter befriedigt. Sie 
2- ' Entgegenkommen der Regierung mit Recht 
,» .-,7^E che aufnehmend, diese vollends einge- 

^  indem sie drohend von dem „Scheitern 
- - . ." D u a le n  Verteidigung» sprach, die ohne die 

l oer Sozialdemokratie nicht organisiert werden 
^  "E> und mit blutrünstigen Farben die Folgen 
die mr unvermeidlichen Zusammenbruchs an 
rb e » ^ « ^  malte. Der Leitartikel in der Sonn- 
«  . Hummer des „Vorwärts" war ja in dieser 
Re?» Leistung, wie man sie im deutschen
der für unmöglich gehalten hätte. Unter
den >, Aufrufs zum Widerstände gegen
» » N t F e i n d  war da eine Entmutigungs-
völk? i^irieben, die auf die Stimmung der Re-
Dak- schlimmsten Eindruck machen mußte,
k  ̂ dergleichen bei uns veröffentlicht werden 
v e d ^ 'x ^ - ^ "  Kennzeichen für die Lage. Ent- 
z« ?  Durchschaute die Regierung den Zweck der 

"H " Plumpheit nicht, oder sie fühlte 
dem», um dieser Treiberei des sozial-

Parteiblattes irgendwie entgrgenzu- 
jedenfalls hatte die Erpresierpolitik »ollen 

«oll Es soll aber den Scheidrmann und 8r- 
Ta-r-» ^ergessen sein, daß sie in den schworst««
N ak ^utschlands die Partei und ihre Herr- 
a ^ ^ E s t e  über das Vaterland stellten, daß ihnen 
k b r? » ^  ^  Vaterland nur das Mittel ist, um 
^  " Eachtkitzel zu befriedigen.

V a ^  ^Egensatz dazu werden die rechtsstehenden 
weiter als Diener des Vaterlandes 

D riu n ,^ " / bie werden das tun, trotzdem das 
h^t^^^eschrei, das die rote Press« aussteht, schon 
ten d«, A ' E  s ^ e r  es national gesinn-
bem „ v "  Männern gemacht werden wird. unter 

Kurs eine ersprießlich« politische 
<s ibn ^  entfalten. Sie »erden es tun, soweit 
rs «  Eglich ist. Denn selbstverständlich wird 
ieten geben, über die rechtsstehende Par-
Ohne o Pol'-tiker nicht hinausgehen können.
DiVe» werden ihnen solche auch gegen ibren 
" i e l s a c k . ^ 5 ^ " ^ " -  Schon jetzt stoßen st- ja 
die mo„ uf Schwierigkeiten und Behinderungen, 
des De" nicht kannte. Ein sich aufdrängen- 
schaft ^ '" ^ E e n tu m , wie es sich unter der Herr­
e is e  breit zu machen pflr^ , ist
Routinen "hne Erfolg tätig, um alle den
dem unbequemen Mahner uns
klar das auszuschalten. Auch ist ja
vor der Kapitulation der Regi«r»ag
stand ^laldem okratie keinen endgiltigen Zu- 
» S y ste ,^ ,-, andern nur den Anfang weiterer 
der ^  Sozialdemokratie, einmal in
nicht ^ei ihren Minimalforderu»-»«
doß die r lind es bedarf keines Wortes,
Entwick-r,. W en d en  Parteien Maßnahmen und 
^'derstanu'^-" mitmachen, ja. nicht ohne
die Annehmen können, die unheilvoll iür
da- V a t s r l a ^ » ^ " ^  sei« müßten. Ihnen sieht 
Gefahr ^  ^ °^ e i. Selbst auf die
drückt -i< 'vorübergehend ganz an die Wand ge- 
o'ngestem»« M werden sie daher einen sozialistisch 
Es bleibt entschieden zu bekämpfen haben.
d°s 'etzia/m  " ^ e  zuversichtliche Hoffnung, daß 
MokratisL. Ap-riment nicht von Bestand ist. De- 
obgeebbt „n> .^^E e" haben bei uns stets schnell 
Häher die -m schneller und gründlicher, je
^"bel des m säum ten. Der schadenfrohe
Eesellen" orwärts", daß die „vaterlandslosen 
beirren ^os-egt hätten, kann uns daher nicht
nicht an d-r nationalen Pflicht und auch
besseren Hoffnung auf die Wiederkehr einer "  — >̂>.....— ^
-Nd waLs-„^' ^  Zeit zurückkehrender Einsicht d E E e «  «»letzt und die Feindseligkeiten gegen
tu versag!!, A  ? r° s t an den Stellen, wo sie heute s»rt«-s»R k» haben. Er stellt fest.^

gon schritt. «8s diese« Grün'»« „der Vertrag »an 8r«-i r-
der friedliche Beziehungen -wische« Rutzlend 

"E " , und d«r Türke! verstellen sollte, null und ni-btig
i ist." Anch'T«. Arvtfchlend richtete die Sowietreaie-

Antrag auf M ich eO M G ru g .d es  unabhängigen 
polnischen Reiches, das sich aus allen polnischen 
Teilen zusammensetzen soll. Abgeordneter Zenker 
(deutsch-freiheitlich)! „Die notwendige Voraus 
setzung für den Frieden ist eine Neuordnung 
Österreichs und die Kundgebung unserer Friedens- 
berei-chast m einer Form. daß diese von den feind­
lichen Völker« »erstand»« wird." Der Redner hob 
hinsichtlich der Forderung nach Selbstbestimmung 
der Nationen hervor, daß die Selbstbestimmung 
auch für die Deutschen Österreichs gelten müsse, 
kr« sojtaldemokrstischer Redner betonte die 
Beseitigung der Friedensschlüsse von Brest-Litowsk 
und Bukarest und appellierte schließlich an die 
Parteien, alle politischen und nationalen Gegen­
satze beiseit» zu stellen und alles zu tun, »as  nur 
i«  geringste« die Möglichkeit biete, dem Friesen 
nahezukommen. Lebhafter Beifall bei den Sozial- 
drmokraten folgte diesen Ausführungen.

Rumänische» Kvonrqt.
Nach einer Meldung des „Az Est" aus Bu­

karest ist König Ferdinand von Rumämen am 
Montag von seinem Sommeraufenthalt Iassy 
eingetroffen und hat sofort den Ministerpräsiden­
ten Marghiloman und den Minister des Aus­
wärtigen Arron in Audienz empfangen. Nach­
mittag fand ei« Kranrat statt, dessen Beratungs- 
gsgenstände die Eheschließung des Thr»«f»lger» 
und die Ereignisse in Bulgarien bildeten. — Über 
die Ergebniß« des Kronrats äuhsrte sich ein M it­
glied des Kabinetts i« dem Regieiungsergav 
„Jaful" folgendermaßen: Der K3«hg hast sich «ach 
B ratianl« Ausführungen für die Nichtigkeits­
erklärung der Ehe dos Thronfolgers und der 
NchiMMamWg des Kronprinzen erklärt. — über 
die Ereigniss« auf dem Balkan wurde nicht offi­
ziell verhandelt. Aus dem Gedankenaustausch, 
der über die Frage stattgefunden hat, ist mit Ge­
wißheit festzustellen, daß die innere Lage Rumä­
niens die Aufrechterhaltung der strengsten Neutra­
lität wünschmswiert macht.

Rücktritt bulgarischer Minister.
Wi, die „Voss. Ztg." erfährt, haben zwei bul­

garische Minister, der Arbeitsminister Raschle 
Madscharow und der Eisenbahnmmister Professor 
Mollow ihren Austritt aus dem Kabinett M ali- 
«sw erklärt. Die Minister haben nun aus den 
Ereignissen ihre Folgerung gezogen.

Billigung des Waffenstillstandes durch die 
bulgarische Volksvertretung.

Die geheime Sitzung der Sobranje, welche nicht 
weniger als 5 Stunden dauerte und in welcher die 
Vertreter aller parlamentarischen Parteien der 
Reihe nach ums Wort baten, um sich über ihre 
Auffassung auszusprechen, schloß mit folgender ein­
stimmig angenommener Tagesordnung: Nachdem
die Nationalversammlung die Erklärung des M i­
nisterpräsidenten über die Gründe, welche zum Ab­
schluß des Waffenstillstandes mit den Ententestaa­
ten geführt haben, gehört hat, billigt sie das Vor­
gehen der Regierung und geht zur Tagesordnung 
über.

Bestärkung für dSe deMsch-türkisch« Flotte.
Das russische Großkampfschiff „Wolja" und eine 

Anzahl iM Laufe des Krieges fertiggestellter 
Schiffe, die bisher unter deutscher Aufsicht ge­
standen haben, sind von uns besetzt worden. Die 
verbündeten Strertkräfte im Schwarzen Meer 
erhalten dadurch zum Schutze der Meerenge eine 
recht erhebliche Verstärkung. Der Schritt ist im 
Lönseoständni» mit der Regiemng in Moskau 
erfolgt.

Diir arabischen Bandon find „Kriegführende".
Reuters Bureau meldet: Die alliierten Re­

gierungen haben beschlossen, die als Hilfstruppen 
auf selten der Alliierten gegen den gemeinsamen 
Feind in Palästina und Syrien kämpfenden 
Nvcber als Kriegführende anzuerkennen.

Deutsches Reich. .
Kerllir, 6. Oktober 1818.

— «eneralfeldmarschakl von Hi^enburg iß 
Freitag Nachmittag S.SS Uhr -om Potsdam s 
Bahnhof nach dem Großen Hauptqartier abgereist.

— Graf Hertling wird diese Woche nach seinem 
Landhaus in Ruhpolding im Ehiemgau zum 
Herbstaufenthalt kommen.

— OLerjägermeister und Chef des Hofjagdamtes 
Freiherr von Heintze-Weißenrode, Mitglied des 
Herrenhauses, ist 84jährig in Berlin gestorben.

— Der Wahlrechtsausschuh des Herrenhauses 
beendete am Sonnabend die erste Lesung aller drei 
Derfassungsvorlagen. Die zweite Lesung soll am
Donnerstag den 1V. Oktober beginnen.

................. 1 ------------- -------
provmzialnachrlchten.

Eulm. <- Oktober. (Hamstergut.) Ein aus-

der gute Mann nach Verlm ausM ren wollte Es 
wurde festgestellt, bah er die Waren^ von^emem

AmerirsRifche W»fße«lklsf«mnsen an Bis Sntente.
Reuter meldet aus London: Die Waffen- 

R-teilung der Vereinigten StaatE gibt bekannt, 
seit der KritegAEklarrmg A««ikas 1SY ZSL 

UEkUeich «rS 15 KrijesELHsvd r - MExcĥ MaeNsehre und 2 437 279 Semehre aller
' EU. ' Typen Verfertigt worden sind.

Der „Secolo",meldet aus P aris: Im  ^nanz ,  ̂ «
ausschuß der Kammer -ab am Montag der Fi-r M lfsns fünf Punkts.

beksnnt, Frankreich werde im Frie-! «VaDler Nachrichten" hsckan die fünf
dM sM uß auf die voMandige Erkatiung der in ! P E e  dm jüngsten Redv WUssns folgenden 
Frankreich durch den Feind angerichteten Schäden Wortlaut: 1. Die unparteiische Gerechtigkeit, die
bestehen, die auf 13 bis 15 Milliarden Franken 
zu beziffern waren.

DsMMemd soll wie BulZm ^n behandelt wjsrvsn.
Die Londoner „Times" schließt eine Betrach­

tung über die Folgen der bulgarischen Unter­
werfung mit den Worten: „Wir müssen werter auf 
Deutschland einen Druck ausüben, bis es den 
Frieden ebenso niedrig wie Bulgarien und zu 
denselben Bedingungen annimmt."

Kündigung des Vrsster Friedens.
Im  Namen der SowjeLregierung richtete 

ValM»«missar für auswärtige AnU^esenhkiten 
LsWifchrrm eine Note an die T'irrM, in welcher 
er befHuldi-L, fpstematisch.den Mestrr Feie-

V»>i»i!che Tagtt'ch-«,.

silretär des '^?^^Enpsst" hört, wird der Stevi«' t
Zurücktreten KNegsernährungsamtes von Wo 
^OnndsmitaN-x ̂ "N a ch fo lg e r  ist b,s t-tz n- 

'tSr E teae rn ,» » .^« » ^ . ^ t e s ,  GewrrffKnfisftlr»- 
Aseh^ MrtZlied des Herrrnhovse», »7»-

' Stegerwnlds Ernennung

wir anstreben, wird kernen Unterschied machen 
dürfen zwischen denjenigen, gegen die wir gerecht 
sein wollen und denjenigen gegenüber, denen wir 
ungerecht sein wollen. Sie wrrd eine Gerechtigkeit 
darstellen müssen, die keine Günstlingsunrtfchast. 
sondern einzig die gleichen Rechte der verschie­
denen Volker kennt. 2. Kern individuelles oder spe­
zielles Interesse irgendeiner Nation oder irgend­
einer Gruppe von Nationen wird einen Teil der 
Vereinbarung beernflussen können, der nicht der 
Gesamtheit der Interessen aller entsprechen würde. 
3. Innerhalb des allgemeinen Rahmens der ge­
meinsamen Familie der Liga der Nationen dürste 
krin Platz sein für SonderaLkommen und Bünd­
nisse oder Verständigungen zwischen Gruppen. 4. 
Noch weniger dürste im Rahmen der Liga irgend­
eine Verbindung Platz finden, die wirtschaftlichen 
Ssnderrntsr-ssen dienen soll. Man wird keine 
Klausel hinsichtlich des wirtschaftlichen Boakotts 
oder Dusschlusies ins Auge fassen können, aus­
genommen unter der Form einer wirtschaftlichen 
Si-asi^siimmung oder des Ausschlusses von den 

s-- ^  k-iar Rs- . in ^  sie den In h a lt ' ein7-- ^ E r  ä-Ilen. Mrlchen die Liga der Matronen als 
r« V E  1. OkLê r-e VÄs-. rafe M tze^eiieren berechtigt sein

ß k '

d--. T-
,r

 ̂ 5, * -P-7- . Abkommen und
, ^7. . drmt tus der ganzen Welt

a« —- ist auf rtnen KkbiI 8.7-5.-/en Ton .
dürfte an die

zeilich beschlagnahmt.

Mark gestohlen. Als Täter kommt «m ans ber 
Erziehungsanstalt Tempelburg entlaufener Zoglrng 
infraae. — Für den bekanntesten Sänger Ost« 
deuM ands. den vor Jahresfrist verstorbene» 
Stadtrat Fritz K,ser aus Krandenz, wurde heu^ 
ein wundervolles Grabdenkmal «rngewerht, das dö» 
Weichselgausängerbund, dessen, langmhrrger Bor- 
sitzer Kyser war, die angeschlossenen ^ ian g ^ re rn e  
und andere befreundete Vereine gestiftet hatten.

Liedertafel umrahmten die würdige Feier. — 
Wohnungsnot macht sich in Grcmdenz immer mehr 
bemerkbar. Auf ein Angebot kommen 30 bis 40 
Nachfragen. Mehrfach werden für den Nachweis 
freiwerdender Wohnungen Belohnungen ms zu

^OOHHlersAufn, 4. Oktober. (Entgleist) sind bei 
Einfahrt eines aus Richtung Graudenz einlaufen­
den Güterzuges gestern auf dem hiesigen Bahnhofs 
drei Wagen. Sie sperrten die Strecken nach Grau- 
denr und T h o r n .  Nach einigen Stunden war 
die S t-ruaz beseitigt, und der Verkehr konnte in 
vollem Umfange wieder aufgenommen werden.

Neumark, 5. Oktober. (Das 50jährige Bestehen 
des hiesigen Progymnasiums) vereinigte Freunde. 
Lehrer, Schüler und Behördenvertreter zu erne» 
Festfeier, in der Direktor Pros. Dr. Tietz die Fest. 
rede hielt. Die Glückwünsche des Oberprasidente« 
und des Prov.-Schulkollegiums überbrachte Prov.- 
Schulrat Gall-Danzig, die des Regierungspräsiden­
ten der Landratsamtsverwalter Negierungsrat von 
«ersen, die des Bischofs von Eulm, Generalm- 
kar von Dziegelewski-Pslvlin, die der evangelischen 
Kirche Pfarrer Umlauf-Neumark, die der Stadt 
Neumark Bürgermeister KreMg, der eine Spende 
von 3000 Mark für die JuLiläumsmasse über­
reichte. Pfarrer Abramowski-Mrelken sprach fm 
die eheinsligen Schüler der Anstalt und überreichte 
als deren Ehren- und Dankesgabe 7000 Mark zur 
Verstärkung der Freistellenmasse. Pros. Wedekmd» 
Laban brachte die Glückwünsche der Schwesteranstay 
Lstaü zum Ausdruck. Namens der Jubelanstak 
dankte Dr. Tietz für die Glückwünsche und ehrenden 
Geschenke. Der Feier folgte ern H E ^ H l, spater 
ein Festkonzert, abends ein gemütliches Velsam- 
msnsein, Ler dem Pfarrer Bowiea-AoppoL die Rede

^'^Flatow, 4. Oktober. (Einen elfpflindigen Pilz) 
fanden Frau Wierzbicki und Frau Rennebeck r» 
unserem Tiergarten. Es H ^ l t s i c h u m d e n L e -  
kannten Ziegenbart, einen Prlz» der so leicht mcht 
mit anderen Pilzen verwechselt werden kann. Er 
ist recht wohlschmeckend und kann rn großen Exem­
plaren häufiger gefunden werden; allerdings ch 
ein Pilz von 11 Pfund eine Seltenheit.

Erbin«, 4. Oktober. (Der Doppslmord m Jom- 
mendorf. Kreis Msnstein,) der im Juni lebhaft 
die Öffentlichkeit beschäftigte, wurde gestern vor 
dem ordentlichen Kriegsgericht der stelln. 74. Ins.« 
Vrigade in Elbing verhandelt. Der Mörder, der 
23jährige russische Kriegsgefangene Thoroschawin, 
"hört zum Kriegsgefangnen-Stammlager Pr. Hol- 

nd; deshalb erfolgte seine Aburteilung in 
lbing. Die Anklage lautete auf vorsätzlichen Tot- 

schlag, ausgeführt an der Kätnerfrau Anna Lodert 
und deren Tochter, der Kätnerfrau Anna Modr- 
zewski, Leide in Jommendorf. Die Leichen hatte 
A  '»« Misthaufen verborgen. Als er sich auf der 
Flucht entdeckt sah, wollte er Selbstmord begeben

»s. von, nilyr au, Eyrveriu 
^ U rte il Berufung einlegen.
Ostrowo. 3. Oktober. (Schicksalsschläge.) Schwer 

getroffen wurde der jetzt hier auf Ürlaub weilende 
Arbeiter Hadasch aus Krempa. Zwei Kinder, bis 
an der Grippe erkrankten, starben, und jetzt ver­
schied auch an dieser Krankheit seine Ehefrau, sodaß 
drei Leichen gleichzeitig in der Wohnung liegen. 
Das dritte Kind ist ebenfalls schwer erkrankt.



Anordnung.
- -^UW uKd der 88 11 und 12 der Verordnung über Ge- 

«u>e, Obst und Südfrüchte von, 3. A p ril 1917 (Reichs- 
«esetzblatt S. 307) wird bestimmt:

8 1.
VMSEdnmig W er Herbstgemüse und Herbstobst vom 

A  ZuN K18 (Neichsanzeiger 176 vom 29. J u li 1918) wird  
M r das M b ie t des Deutschen Reiches auf Runkelrüben 
ausgedehnt.

8 3.
BesaunÄmachnng tr it t  drei Tage nach ihrer Ver- 

Im W nU  iUkraft.
B e r l i n  den 29. September 1918.

R e i c h S s t e l t r  f ü r  G e m ü s e  u n d  O b s t .
Dar Vorsitzende: v r r ir

M iincher
W sd b -r«

Die Rerordrmrrß über den Verkehr 
mit Wild vom 12. Ju li 1917

mrd dve dazu erlassenen Anweisungen, veröffentlicht im  
LpettÄkkM Nr. 81 vom 1V. 19. 17, werden hiermit in^ 
Kdinnernnz Gebracht:

Danach hat jeder, der Treibjagden abhält oder abhalten 
lässt, dieses sMlGens am vorhergehenden Tage der Ab- 
nahmefteÄe anzrkzergen. Das voraussichtliche Streckener- 
gebnrs ist schätzungsweise in der Anzeige anzugeben.

Annahmestellen sind:
Kaufmann HM» in Thorn, Mellienstr. 79,

Oskar- H osLo l in Culmsee, M arkt 7. 
strscken bis zu 3 Stück Schalenwild (Rot-, Dam-, 
und Rehmiw) oder 10 Stück Niederwild (Käsen, 

inchen und Fasanen) bleiben Zur freien Verfügung des 
,dberechtizten m it der Maßgabe, daß ein Verkauf nur 

unmittelbar an Verbraucher oder an zugelassene W ild ­
händler (Ziffer 11) erfolgen darf (Mindeststrecken).

Der 3 Stück Schalenwild überschreitende T e il einer 
HsWßTtcke ist zur einen Hälfte zur BvfrKdigung des örtlr- 

an W ildbret in der Umgebung des Jagdortes, 
^ür anderen zur Ablieferung an die Abnahmestelle (K 2, 

bs. 1 der Vundesratsverordnung) bestimmt. E in  hierbei 
rerschie^ndes Stück ist an die Äbncchmestelle abzuliefern, 

hiernach fllr den örtlichen Bedarf bestimmten T e il der 
Kecke darf d «  ÄagdberechtchgLe unm iM lbar an Ver- 

Lücher, die innerhatv des Kreiskommunalverbandes des 
gdortes ihren Wohnsitz haben, nicht aber an Gastwirt- 
HstSbctriebe veMutzern; soweit dies nicht geschieht, darf 
dM  M ild  vorbehaltlich anderweitiger Bestimmung der 

bWildstelle (Ziffer 13) nur an die Abnahmestelle (Z iffer^  
)- porkarsfen.

MederwildLagMrecken findet 
Dreiterlnng m it der Maßgabe statt, 
rDndostdns scher 10 Stück (vg 
tzM fraian Verfü
Hchalenwildstvec-en (._______ . ..._______  .. .

die Ab- 
und 3

finden entsprechende 
aaMecke eine so große, daß bei 

i J^Mevechttgten mehr als 56 Stück 
Verfügung verbleiben würden, so ist 

- übersteigende Betrag

grundsätzlich eine 
dass ein D ritte l,

« iiK L S K -M  « K A M ;  ^^nksn§srk1. iv u.

ellvt'ädlir. Se»rä.8MI«rIieiM. 8 -xivoS?0kt. ?r°rx.' vr. k»tlis>
pernr. 68.

^  ^

lec kem  W e r  v ia  K e m n n !

Hchale^iwildstvecken ( ,  
Hes örtlichen BWarss 
nahmestelle bestimmt, 

die Veräutzerrm' 
adunn. Is t  die 

^  DriNÄnnß dem 
Wederwikd zur freien 
der diese

fs und zur Ablieferung an d 
. Die Vorschriften der Ziffern 2 
ma des Wildes finden entspri

der hrese HSchstgreiM übersteigende Betrag dem zur Ab- 
Seferüng an die Wnahmestelle bestimmten Teile zuzu- 
M agen.

M e rM W e n e  DMdasben find änlichst gleichmäßig auf 
die einzelnen Anteile, Stücke, welche sich nicht zu einem 
längeren Transport eignen, sind in erster Linie auf die Zu

und 5 Stück Niederwild.
Thorn den 4. O k io L e r -E 8.

Der Landrat.

2) auf 1 Stück Schalenwild

unter äis Ooser äieser kreisautzabe, IVsrt ckss nieänZ8tsn 
Oe^iLNbs U. 2,56, aukxrunä kolKenäen Planes:

M r  veranstaltsn äisse» kreisaussebreibtzn, urn unsere 
pirma in karger 2eit bekannt rru mseben. 2u äiesem 
2neoke baden v ir, um aueb Sie aufmerksam ru maeben, 
Larpreise ausZeselrt in Letragen von 750, 500, 250, 150, 
100, 56, 20, 10 unä 5 Uark unä Trostpreise, kestebsnä in 
V^ertsaeben, niebt unter N . 2,50 HVert im Oesamtbetrags

v o n  127S V V  H^srk.
Die Grösseren preise neräeu äureb äas l.os verteilt. Die 
§eriv§Sn Versanäsxsssn trägt äer l^öser.

vsn Termin äer Verteilung teilen v ir  Ibven äureb 
Cirkular mit, ebenfalls äsn Verteiluvgsplav. VLs LLn- 
senäun» äer l^ösunZ verpüiobtet Sie 2U niebts, sie muss 
uns aber sotort in verseklossensm, mit 15 pf§. frankier­
tem VriekumseblaF unter ^.nZabe Ibrer genauen, äeutlieb 
gesebriebenen ^äresse ^ugesanät weräen. peläpostdriefe 
weräen nur deantvortet, nenn 15 ktz. K Ü L k p v rrQ  bsi- 
getügt nirü. LinssnäunZen aus äem ^uslanä können 
niobt beantwortet neräen.

Lebreiden 8is noeb beute an äen

Ayrääkiikcktzn liüN8tvtzrI»Z Uaiiss, krsmen ^ 13l.

GSnse.
I n  den nWfien Tagen wird 

die Stadt eme größere Anzahl 
lebende Gänse erhalten. Die 
Wgabe wird an der Uferbahn 
—städtischer H o M c^ am  P i lz -  
stattfindet. Der MhottmAlag 
wkrö nÄch Sv-ümrtgegeben.

Die Gänse werden auf Wriusch 
an'Ort und Stelle gegen Gebühr 
abgeschlachtet.

Gegen B ^M ang von 32.66 
Märk je G M ,  ohne Auswahl» 
gibt das städtische Berteilimgs- 
amt 1, CMnrerstraße 16, Zimmer 
'1, Bezugskarten schon jetzt aus.

BoWüfi« werden an M m  
HänshaK v» zn zwei G tM  ab- 
gegebm.

Thorn den 7. OkMwr 1918.
M r  Magistrat.

KeWilkül
"teilt

SprvüüM tTtzl. von
rtzttfiratze S8, 3. 

4^-6 Nhr.

Zahvatelier
S  F » l» r

vou Ltit-enstr. 8 «ach 
Seglerstratze 25 verlegt.

Köttigl. prenß. St««tsmrd. 
15 Änsstelllingsmkdaitlcn.SchMÄcher.

50X50 om, Qual. I, weich, sehr 
saugfäh.,Probedtzd.Mk. 1S .- frenk»

. _______________________
Qual. I, s. weich» gut trockn.. 50X10L '<Abtl. Volksversicherung) zu
E ,  Probedtzd. Mark 36, franko, 
Qualität glkte, dicke Ware, 42X 
100 ow, ProdSd^d. Mark 25,20 
franko, MÜdeftaägaöe 1 Dtzd> 

grSßere Pcisten Mitzer.

C M t M
in Blechdosen, gMe Wachsware, 
Mk. 44.— per 100 Dosen. Muster­

dose Mk. 0.40.
t M 8 t  k t z t t ix ,  v tz88N l 8 ? 4 .

(Zilsatz-Derteilunsl ,
01»N 8« . -vwn-tzlt

l843f^Hfl918

haben sich die

Mgk! lllldPiarliVs
der Pianofart« - Fabrik 
»nd Großhandlung von

Carl Ccke,
Posen,

Viktoriastraße 19.
AelLestes und grösstes 

Pianohaus der Provinz.

Harmoniums
in g r ö ß t e r  Auswahl.

West>t Zseiii'k-DejlMk.
Beginn der neuen Kurse in Körperbildung und 

Tanz Anfang Oktober. Anmeldungen erbeten 
Mausrstraße 82, pt., l., N. roexpe, Tanzlehrerin.

Wir haben in Thorn von sofort

eine Agentur n M  
größerem FnWo

Abtl. Volksversicherung) zu verge-
den. Bewerbungen sind zu richten 
an die

Kfriedrich MkHelm-LebensVer- 
ficherungs -Aktien - Gesellschaft 

Subdirektion
D a n z i g , LagenmarkL 30, 1.

8 ie  K M l l l i iW  b M i w w t !

Z R o i e n b a l s a m  W
(gescht. geschützt), hat sich seit mehr 
als 60 Jahren als hervorragendes 

ausmittel bei jeder Art Wunden, 
leschwüren, böser Brust, Durch« 

liegen, Frost glänzend bewahrt. 
Jahlr. Dankschr. Destenpr. 2.— Mk. 

»  ckvd. M ib .  SvvLer. « U
8 Fredeburg (Wests.) W

sofort gesucht.
Angebote unter IV. 38 88  °» 

bie «efchSflssiclle der „Presse"̂

^ M a u re r .
Arbeiter

werden angenommen. Meldungen 
bei den Dauarbeiten am Artillcrie- 
Dagenhaus Nr. 8 Thorn-Mocker 
an der Artilleriestraße hinter dem 
jüdischen Kirchhof.

ildi'GvlrslQr'. Bauführer.

WgcWeii!
RotzhaarhauSeltuetze,

Doppelhanbennetze.
L. 8 rav2svski, Cnlmerftr. 24.

W S M L S M S L Z ,

Maurer und
A rb e ite r

stellt sofort ein
i S r l o k  ^ l s r u s s l s m ,

Naußeschrift, Thom?, 
Lr».ubergersir«He 20

'M M e  E ssfe
für dätternd gesucht.

Bachejlrnve 11, 1, lürüŜ

stellt sofort ein bei freier Kost 
L rrvg o ra vsL I, Blücherstr. 

neben Culmer Chaussee.

Gesellen u. Lehrling
verlangt

lök. L k lo riLLk , Schneidermeister, 
Schnhmacherstraße 23.

Lehrling
für mein Fabrikkontor sofort gesucht. 

Schriftliche Angebote an

A. Irm er,
T h o r n ,  Lnlmer Chaussee 1.

Schlosse vlehrlinge
stellt ein O t t o  N v ib v ,

Bau- und Kunstschlosserei, 
Brückensir. 22.

AWIerlelirliiise
sucht gleich oder spater

Abteilung Bautischlerrri.

MWerWiiige
finden Stellung.

Bauklempnerei n. Instattationsgesch
Zuverlässigen

such!

Snstav ^vesv,
Thot'N'Mücker. Fritz Reutersir.

'sofort gesucht. Meldungen

Stadttheaterburo

Irsebtigk 8tnisn u«ü iiüds
eittschlreßlich Leibesfrucht

versichere matt sofort gegen alle Geburtsverluste (auch 
Ksltt) bei der

. I Is -L v s s s A ."  °7-L""
ViehversicherungsKesellschaft a. G. zu H a l l e  a. S. 

Billige Prämien! Keine Nachzahlungen !
Bei Nichttrachtigkeit volle Prkmienrückzahlung.

Hohe Entschädigung: 80 °/<, für Muttertiere, 80 o/g 
für Fohlen.

Bisher gezahlte Entschädigungen über 5 Millionen Mark.
Zahlreiche Empfehlungen von allen Seiten.

Auch Pferde-, Rinder-, Schweine- sowie Hengst- und andere 
Viehversicherungen, ferner Ergänzungsversichernngen nnzw 

reichender Ortskassen werden übernommen.
A N "  Auskünfte und Besuch kostenlos. "DW  

M an wende sich an die Direktion in Halle a. S., M ite -  
kindstr. 29 oder an den Vertreter k>air1

Graudenz, Pohlmannstr. 28, Telephon 500. 
Weitere Vertreter und Reisebeamte überall gesucht.

Garelt Smith- 
Lokomobile,

7 pferdrg,
in bester Beschaffenheit, unter 
voller Garantie verkaufen

llotlam L  k m lv r ,
Danzig "r.

Eine M W M k
Eittger) billig zu verkaufen.

Elilabechsiraße 5. Putzgeschack
Gnierhaltene Schreibmasäziue,
Neunnqton Nr. 9 zum Preise von 
550 Mk. abzugeben. Besichtigung 
vormittags von 11— 1 Uhr.

Angebote unter K . 3 3 6 8  an 
^^ Geschäftsstelle der „Presse^__

A l l  g ü tk c h ü Itk l ie k Z j l iW s e t
(Gebaut preiswert zu verkaufen. 

Zu besichtigen von 12—4 Uhr.
Altstädlischer Markt 6 .^ -

1 Kin<lipparat m it 3 F ilm S ^  
2000 M k . Elektrische L ara --, 
120 M k . Dam enrad, 175 MK- 
zu verkaufen. ^ ^

Angebote unter LL. 3 3 8 s  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

O r i g i n a l  N a i Ü s r ' s c h e

Nartoffelgraber
liefert sofort 

ab Lager

Eisengießerei W

k .  v r r w t t L
G .  m .  b .  H .  —  T h o r  n .

Eine 5armige Salon-Gas- 
krone, ein 2flamw. Gaskocher 
verkäuflich. Altstädt. Markt l6, 2.

Besichtigung von 1 2 -1  und v - i  
Uhr. ____

Rohe Häute 
und Felle

jeder A rt kaufe« zu höchsten Preise«
T tn n lL S  chL Thorn»

Seglerstr. 21. —  Fernruf 10.

Leute
für die Kampagne stellen sofort ein

Vvdr. küdver,
Schmolln. Syrupfabrik.

Suche per sofort oder 1.11. elne

für mein Kolonial', DelikaLessen- 
und Wildgeschäfi.

Otto ^neulttMskI,
MeMenstrasie 81. ____

!s
für unsere Abteilung Haus- und 
Küchengeräte, Glas-, Porzellan­
waren. zum sofortigen oder baldi­
gen Antritt gesucht.

V.V.MelriokLLokn,
». m. b. H.. Bttitrsirotzi SS.

LcMiile!»
für mein Kontor von sofort gesucht.

UckonMiinmensrOg.,
Kloßmannstraße.

Lehrmädchen
findet Aufnahme bei

« » 's d lö n s k l,  Thorn 
Kontor Seglerstr. 9 (Eittg Araberstr )

Lehrmädchen
s »fort gehtcht. MvLrj ^

« U W W
stellt ein 
DmM'fwSKI,.

Mädchen für atteS
nach Spandau gesucht für kleinen 
Haushalt mit 2 Kindern. Näheres 
Kaufmann Lekmsrm. Sparidau, 

SchonwoldWftrrBe 16.

UM eMW ÄN
für vormittags von 8— 12 Uhr, 
auch durch Vermittlung gesucht. 

Fräst
4.E i»  btsscres Mädchnr 

odrr einfache Stützk,
kpelche Nahen ntid Plätten kälich 
pLr sofort gesucht. für den Vormittag gesucht.
Frau VVoko»*, Cltlmrrsiraße 2S. l  Zahnarzt KMKtz.BrdMbergerstr. 94.

von sogleich oder 15. Oktober für
den Nachmittag verlangt
Frau ^ is s im a rrn , Bergstr. 46.

Aufwärteriil
gesucht. Brückenstraße 18, 4.

Altsrvärierin
ür den halben oder ganzen Tag 
fesucht. Gerechtestr. 18^20, rechts.

von sof. verlangt. Paulinerstr. 2. ptr.

Silinlkiitchkiiks Mällhe«
sucht sofort
Frau V ö k t n , .  Geretstr. a. F . Aork.

E in schulfreies Mädcheu 
wird von sofort gesucht für ein 
Kind von einem Jahr.

Tnchmacherüraße 10. 2.

Verkäufe
Gin neues Kostüm,

Seide, ungetragen, zu

T - orn-Mocker, Goßlerstraße 45. 
M U a r e r  brauner Kostttmstoff 
kTleidOf,einfach er Wäscheschrank, 
zbchverkaufen. Albrechtstraße 7. 3, 

_______ von 7 '/, Uhr abends.

^Iltis-Garnitur
prH w ert zu verkaufen. Zu erfragen 

stvri« Vuchhdsg, GerechLestr. 2.

W Krilllmer-Garnilllr
u. a. zu verkaufen. Zu erfragen 

Hofstraße 5, im Laden.

Wr neues Fuchssell
fit zu /»erkaufen. Brückenstr. 22, 2.

1 ntzner Winterhut,
dunkelblau Sammet, zu verkaufen 

Bäckerftraße 9. 3, rechts.
Ein guterhaltener, schw.

E -  Föbelkut 
preiswert zu verkaufen.

Graudenzerftraße 149.

8« WMchllt
z" verkaufen. Seglerstraße 6. 1.

Küchenemrichtung, Stühle
usw. zu verkaufen bei

______ « » « t .  Bergstraße 34.

Karmige ÄaSkrone
zrr verkaufen.
kTvrr!»n»rrn, Gerechtesir. 17, 2.

Photogr. Apparat,
13 X l8 , mit großem Zubehör S" 
verkaufen,

Angebote unter D .  ^ 3 8 0  au 
die GesÄäftsst.-Ne der „Presse". ^

Größere Posten

rixsssen
sind zu verkaufen. . «

A raberstraße^I'

Eine Hobelbank 
ein LrSbriger Honb' 
»nre», ei« keiner 
KartoffeldiimM

verkauft

MWlenSauer leiedvvr,
Srkönsee

W  « « ,» >  ei«
M M M

zu verkaufen. ^

vominium Schewen
bei Stkörriee. Westp-^__ -

Verkaufe:
Arbeitspferd. P o n u y , H»y^  

und eine Z iehrolle  
billig. S c h ö ttW -lA

Graudenzer Chauffee

«, il-K G l « M
steht zum Verkous^ g,„so»-

wachsam, 1 Zahr alt, r«
Angebote unter t8. 339» °»  

Geschästsstell« der „Presse^ — --

Kerbel
"  '" S - .Kreis Tkort«^^---

Kaninchen
oerkausen.
« ^ In i i iS t .  Eotzler^E ^

hat abzugeben. ü H .  O b er^^---'.
Zu verkaufen? gefeit'

Stachel«. JohaumSbeee^ 
und Ziersträucher r̂gitee-«evL -s  VlealS^THorn ^

Kanduktstrasie 5 2 .^ ^ - - ^

Grötz. Pofteu S e l lK '  
Porree «ud Peter«

verlaust
Frau

Nattslietilch

krmWU.
in der Bromberger A  »9  
Fischervorstadt -der 
autem Wohnhaus von 
Zimniern und Z u b e h S r . S . ^ I  
Garten bei angemessener ^  '  

bansen gesuchl.
Gest. Angebote mit v  

rung unter tb . S S V » / "  ^  
schäslsstelle der ..P re tte ^ ^ Z » -  

Suche aus Lt-cker od»

.d .  «r.«ndst»»ten. u-»
ca. 8 - 2 0  Morgen «»t

L «  an die T ° s c h _ d ^ r -^


